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BEBINLEITUNG
Zahlreiche Dichtungen Aphrems, dıe zunächst estimmten

relıg1ösen Bedürfnissen un! 7wecken dıenten, wurden ann vIiel-
fach 1n den mehr der mınder test geregelten lıturgıschen Brauch
eingeglıedert. Unter den verwendeten Texten bılden dıe a ls
kegenbıtten bezeıchneten Memre eine besondere Gruppe, deren
handschrıftlich Überlieferung un relıgxıonsgeschichtlıche Be-
deutung Gegenstand der folgenden Untersuchung Se1IN sollen
1a siıch 198881 eıne Sıchtung der Überlieferungsverhältnisse 1n
der Originalsprache handelt. können dıe Übersetzungen, deren
sich dıe eT. Aphrems erfreuten. zunächst außer acht gelassen
werden. Kıbenso annn iıhre lıturgıische Verwendung 1Im Rahmen
des Nınıyıtenfastens 1n anderen. nıchtsyrıschen Rıten eıner SPar
teren Untersuchung vorbehalten eıben!, mehr. q le das
Wesentliche der Kegenbıtten 1n dem Oriıgmaltext deutlichsten
vorliegt. tarke Wechselbezıiehungen en endlich zwıschen
den syrıschen Kırchen un der Synagoge uch 1n späterer Zeıt
stattgefunden ; weıst das Fastenritual der en erührungs-
pun  e mıt dem der syrıschen Kırche aut Auf welcher Seıite
TEe111C dıe Priorität 1mMm einzelInen 1egt, ist schwer entscheiden
uch Klbogen ist 1ın dieser Trage sehr zurückhaltend?. All

Sıehe Janın, Les eglises orientales el les rates orıentauz. ufl Parıs 1926,
607

Elbogen, Der jüdısche (zottesdienst un sSeINET geschichtlichen Entwickelung
e  Il Schrı ften, herausgegeben VON der Gesellschaft ZUT Förderung der W issenschaft des
Judentums), Le1ipzig 1913 bzw. utl Frankfurt 1931, 2761
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dıeses wırd erTst 1ın eıne abschließende Untersuchung einbezogen
werden mussen. HKuür den weck, den dıe gegenwärtıge Unter-

suchung verfolgt, ar dagegen notwend1g, das syrısche ({
e1um des Ninivıtenfastens oder hesser: der Ninivitenbittage)
eingehender behandeln, da hler dıe Regenbitten Aphrems ıIn
e1ıNeT besonderen Umrahmung fortleben und eıne reiche ext-

überheferung aufweısen.

ABKÜRZUNGEN

Lamy 111 Ephraemı Syrt H ymnm el Sermones ed. Th Lamy. '"Tomus ILL, Mech
Iinıae 1889

Lamy E'nphraemı SYT H ymnı el Sermones 'T’h. Lamy OMUS Mech
Iin1ıae 1902

Rahmanı Rahmanı (Hymmnm L[1I1T) Die 1ın Sarfe gedruckte Ausgabe ist Uull-

vollendet geblieben und entbehrt des Titels und des Vorwortes. Vgl
Baumstark,Geschichte der syrıschen Interatur, Bonn 1922, Anm.

BrCh Brewviarium haldarcum. Bedjan Parıs 1886

BrAÄAnt Brevuarıum zuxta rıtum Ecclesuiae Antıochenae SyYyrorum. Mausılı18586; 141 1589

ERSTER TEIL

DIE TEXTÜBERLIEFERUNG

DIE BEIDEN ÜBERLIEFER  GSZWEIGE UND IH
VERHÄLTNIS ZURINANDER

Obwohl dıe Regenbitten uns 1ın selbständıger, literarıscher
Überlieferung un uch In lıturgischer Verwendung erhalten
SINd, sind S1e doch NUrLr lückenhaft auft uns gekommen. Der lıte-
rarısche we19 der Überlieferung 1eg VOT In den Memresammlun-
gen”, der lıturgısche hauptsächlich 1n dem Formular fr das
Offierum des Nıinivıtenfastens 1ın der ostsyrischen und 1ın der west-
syrıschen Kirche 1n den beıden Formularen *Ur das Votivoffieium
be1 Regenmange]l un {Ur das Offieium der Tageshoren, ın Ile1-

nere_ri p1L  In ann och 1n anderen Texten.

Über .„„Memraäa” Baumstark, (Geschichte der syrıschen LInteratur, Bonn 19292
S. 40
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(+erade der lıterarısche weı19 ıst leiıder dem Umfange ach
der geringste. Iiese Tatsache 1eg darın begründet, daß INa  Z dıe
KRegenbitten weıtgehend g ls (+ebetstexte 1ın der ILuıturgıe VeTlr-

wendete un dA1e selbständıge Überlieferung nıcht weıter pflegte.
Sehr vIıel scheınt somıt VOIN dem ursprünglıchen Texte verloren-
>  cn SeIN. Klärung erheıscht ann och dıe rage, ob
un wıieweıt dıe lıterarısche Überlieferung VO  = der lıturgıschen
abhäng1g ist Daß dıe uUunNns Jetzt vorliegende lıterarısche hber-
lıeferung ZU Teıl mıt der lıturgıschen paralle]l geht‚ ist gesichert.
(+enauere KEınzelheıiten werden be1 der spezlellen Behandlung
der beıden Überlieferungszweige egeben werden. Hıer wırd ber
dıe Prioritätsirage nıcht ımmer entschleden werden können.,
WEeNnN uch OI} vornhereın vermuten 1st, daß das aupt-
gewıcht auf se1ıten der lıturgischen Überlieferung lıegen wırd

Jedoch würde 1a  x entschıeden weıt gehen, WenNnn 102a  - des-
halh der lıterarıschen Überlieferung jede Selbständigkeit und
damıt jeden Wert absprechen wollte Weni1gstens ZU. orobhen
e1le steht S1Ee VO  u der lıturgıschen unabhängıg da un hat somıt
iıhr gegenüber prımären Wert Letztheh muß 1E ]Ja auch prın-
zıplell q |s Maßsta AT Bewertung der lıturgıschen dıenen, da ULE

S1Ee sıch reıner als jene UTrTC dıe Jahrhunderte retten konnte.
Leıder ist diese Vergleichsmöglichkeit nıcht durchweg egeben,
da, TOLZ der H Berührung beıder Überlieferungszweige ZW1-
schen ıhnen doch uch eın Rıß klafft, insofern nämlich dıe hlıte-
rarısche Überlieferung hber dıe lıturgısche ZU 'Teıl wıeder
hınausgeht.

DiIie Tage, Inwıeweıt Aphrem selhbst als Verfasser der ıhm
zugeschrıebenen Dichtungen ın rage kommt, braucht 1eTr nıcht
näher untersucht werden. ach dem Zeugn1s der Überliefe-
IUHS wırd Aphrem g |s Verfasser der melsten kKegenbıtten nament-
ıch angegeben. Fehlt dıe Angabe des Verfassers. ist; prüfen,
ob diıeser Mangel vielleicht 1UFL eıne Kıgenart der handschrıft-
lıchen Überlieferung ist Kıs lassen siıch ber immer dıe (+xleich-
heıt In Stil und dıe gedanklıche KEınheıit auf denselben Ver-
fasser zurückführen!.

Vgl / diıeser wıchtigen Frage Baumstark, (7Zeschichte, 32 36 IL,
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IE LITERARISCH UBERLIEFERUN
I3G literarısche Überlieferung scheiıdet siıch wıederum eINe

unmıiıttelbare und eINeE mıttelbare wohel unter der letzteren
dıe Zaitate der syrischen Interatur verstehen sind

DAS CH ÜBERLIEFERTE TEXTMATERIAL UND

EDITIONEN

nter den handschrıftlichen Trägern der liıterarıschen Überlieferung
der Regenbıitten ist der bedeutendste und wichtigste der Codex NT IDCUX LV
des Brıitish Museum Add dessen altere Teıle ach Wright A US dem

oder stammen * Er enthält außer Dıichtungen des JagÖöb(h) VO  e

Serüg(h) un! Ishäq VONNn Antıochıjen auft tol 195, dıe den alteren 'Te1-
len des Codex gehören, eiINeE Reıhe VOIl Regenbıttenmemre Aphrems bzw
VON Bruchstücken solcher. Kıs ist nıcht ausgeschlossen, daß dieser eX
ehemals och weltere Regenbittentexte enthıelt dıe aber infolge der
schlechten KErhaltung Se1NeS ersten Teıles verlorengegangen SEe1IM sche1-
nenNn Folgende sınd dıe uns 1eTr überheterten Texte

—”” Auf to! Kın Stück des Memra Nr NI
L Lan X expL 7\1 L1 } l$9’

Da nach, Lamy L Sp 358 7wıschen tol 2 wıeder oder mehrere
Blätter fehlen, könnte das Fragment auch A US vorangehenden Nr
SLammMen

b) Auf fol Za 9 KRegenmemra Nr VIL Zl Begınn 1st. unvoll-
ständıg

IN pa md lo9 S99} expL.: La‚ .ala am o

C) Auf fol 6a kKegenmemra Nr 111
LA&I.9 4005 n — lfls exPL.: kunyy o me

|)iıeser Memra wırd ı der Hs mıt Nr 411 bezeichnet amı 1st. auch
dıe Reıhenfolge der andern bestimmt

d) Anr fol Kegenmemra Nr
3aa Lso44 ;L exnl hwueanal 7.°.=]] ,arl-:°

n E Auf tol 15a KRegenmemra Nr Kr 1T unvollständıg
- DAD5 k Is.ani expL

Weıterhın oMMM cQ1e Sammlung VO  s Memre 0Cod VatSyr 74159 (7 oder
— fol 2729 Betracht? Kıs handelt sıch hıer Jangen Memra

Wright Catalogue 07 S YTÜAC Manuscrvpts the British Museum art
London 1871 680

St. E et, Assemanus, Biıbliothecae AD Vatıcanae 0Vodıicum MM  p.
Lorum Catalogus. Partıs DYVMGE LOom. erbhus complectens (Jodices chaldaicos WE SYTWACOS.
Romae 1759, S Rahmanı rechselt ı SCINETLT unten genannten Ausgabe diese
Hs mıt BrM 115
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der infolge des Fehlens bzw der schlechten KErhaltung ein1ger Blätter
Anfang un nde unvollständıg ist Der och erhaltene Text ist tol-
gender

INC. LaQwy Lo;55s R expl Lan lLass 99 Q5 Ja
Die Hs BrM Add (10 oder 1 J3} enthält Auszüge AUS VeTI -

schıliedenen Schrıittstellern. HKol 62 h folgt e1In KRegenmemra:
WNC ualoe .. AAal eXPL. . 30506 aı al

Alr 110; 14 hıs 113 letzte Zeıle hat Rahmanı 1ın ge1nNner Ausgabe
eın Textiragment edıert, das der Hs BrM Add fol 13 entnommen
hat un den Regenbitten rechnet. Dieses Hragment lst jedoch eın Stück
e1INes gesonderten Memra ber dıe uüte (zottes un! gehört nıcht Dr den
Regenbiıtten.

Auf Grund dieser handschriftlichen Überlieferung lıegen
1:dıe Texteditıionen VON Lamy und Rahmanı VO  -

bringen ber nıcht den gleıchen Textumfang Rahmanı geht
über Lamy hinaus. Um elıne arTe KEıinsıcht 1ın den Wert beıder
Kdıtıionen gewınnen, al 1m Umriß eıne Vergleichung beıder
usgaben folgen. Nähere Unterschiıede werden noch berührt
werden, da sich 1eTr eıne allgemeıne Charakterıistik handelt.
ıe Ausgabe VO  u Rahmanı sl hler zugrunde gelegt werden.

Rahmanı hat aut elıne Parallelausgabe Lamy ILL, Sp 37
bıs 1LI3 Er g1bt zunächst das Stück AUus Memra Nr VI der Hs BrM Add

(S oben). Kır folgt Lamy, indem AUS der Jaggiraredaktion (S weıter
unten diese) rCh 434 bıs 4.36 (Schluß) den ZU. Bruchstücke
fehlenden Text erganzt. HKs folgt Memra Nr VII der Hs BrM Add
den Rahmanı aut ) hıs 99, 14 erganzt 1mM Anfange AUS der
Jaqggiraredaktıion TCh S. 481, 10 bıs HKıs ist folgender
Abschnıitt

WNLO 7.l.1» Y O Q \sel \ eEXDL.: Lo0. ; Lacas
dıeser Text aber eıne Eıinheıt bıldet, ist sehr fraglıch, da 1ın rCh

al Hep(h)äk(h)tä gılt Rıchtiger WwarTe C5S, WeNnN 11A1l Rahmanı folgen
würde, mıt dem darauft folgenden Abschnıitt den Memra Nr V be-
ginnen, nämlıch:

VWNO aal d E (S rCh 481 23)
expL o .99 Läcan (S TCh 4892 14),

enn mıt dem Incıpıt rCh 45L1, 3 begınnt elıne esung diese
Krgänzungen aber das Rıchtige reffen, muß dahingestellt bleıben. In
der Lıturgie siınd dıe exXxte von Jaqggira überarbeıtet worden. Somıit CT1' -

geben dıe Krgänzungen VON Rahmanı un Lamy V{}  S Memra Nr VII
ohl nıcht den ursprünglıchen Text Der Memra der Hs BrM Add
Nr 111 tehlt be1 Rahmanı Sahnz

OÖRIENS CHRISTIANUS Dritte Serie VIILL



KRÜGER18

Lamy hat dıe Reihenfolge der Memre ın der Hs BrM Add 17164 nıcht
beıbehalten. Zudem hat dıe Hss Vat SYT 175 un BrM Add
für qgeine Ausgabe nıcht herangezogen.

Kıne Zusammenstellung des helichen und des edierten
Textmaterıials erg1bt nunmehr folgenden TJENAUCH Textbestand:

a) Aus der Hs BrMAdd
emrTa NrtT \VI (Fragment) Lamy ILL, Sp S_ D Rah-

manı 48, hıs O1
Rahmanı erganzt diıeses Kragment auftf DE hıs 54, 12 durch

folgenden, 4,US der Jaqqgiraredaktion (S u.) entnommenen 'Text O rCh
S 434, Z » hıs S 45306, Z 23)

INC. 71& —r eXPL. ola <r Lazenw0fdO
und bezeichnet das Textiragment mıt der Krgänzung alg Memra Nr

MemrTa Nr VII Lamy {11,; Sp 63, 1811 75 (Memra
Nr. 5) = Rahmanı, S 99 hıs S 56, L und Rahmanı

29 F bhıs 29, d (Zweıter Teıl des Memra Nr VLII)
Krgänzungen ZAU Lamy 111 Sp 65, . A87. —DD Lamy L Sp 41T;

Anm (S Lamy HE Sp B7. 211.)
INC &5 \w LLa expL.: ..‚).n>.q>. HA Üan

und Lamy 1 Sp 3581 (S Lamy 111 Sp (9, 1211
WNOG p Ls.S) RR exPL. \°°ü?-"” o

Krster Teıl des Memra Nr VII be1 Rahmani 55—56
(NIXE pDkcale Iaa D} explL.: ensha! Loema Y  4J

AUS Jaqqiraredaktion P rCh 482, 141f 7weıter Teıl beı
Rahmanı S 250

INC v-—°” Y “ß!. exPL.. S1C!) J.%e.„-..n.m: A lo

emrTa NT VIII Lamy LE Sp 79—— 85 (Memra Nr 6)
Rahmanı 14, hıs 1 (S azu Rahmanı 56,
Anm 6)

MemrTa Nr Lam y 111, SpE (Memra Nr 7)
Rahmanı dl hıs 67,

emrTa Nr (unvollständıg) Lamy HL Sp 111143
(Memra Nr 8) Rahmanı 20., Z hıs AL 15

Im KExphceit VOIL Nr. X stimmen dıe Ausgaben VONNn Lamy und Rahmanı
nıcht übereın. Rahmanı hat auft Z1, hıs 22; A och tol-

gendes Bruchstück, das Memra Nr zurechnet:
WNO °.3Ä.D! 7Jl (Nam9 eXPL.: (lauwıs }.9;.b J
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Rahmanı ist der Vorzug Dı geben*. Im letzteren Textstücke ist auch
das Zaitat VO  S Johannes Maro überhefert, daß a.1s0 liıterarısch doppelt
bezeugt ist (S unten 3)

b) Aus Hs VatdSyr 115 Rahmanı 68, 11 hıs
C) Aus Hs BrMAdd Rahmanı S 67, hıs S Ö8S,

7 (Nur wen19 ist, noch vorhanden..)
Kıne Zählung ist ın beıden Fällen nıcht ersichtlich.

TT AÄATE AUS REGEN  EN

Kıne mıttelbare bzw indirekte Überlieferung 1eg uns VOTL

1n den Zıtaten, zunächst he1l dem monophysıtıschen Dogmatıker
Phıloxenos V ON Mabbug gest 523) In seınem eT. ‚„‚De un  S

Trinıtate incarnato e passo ‘2 Hıerinm 1etert Phıloxenos unter
starker Berufung auft Väterautorıitäten den dogmatıschen ach-
weIls, daß VOon Christus ıIn Wahrheıit ausgesagt werden könne,

habe FKleısch aNSENOMMEN und SEe1 des Leıdens fäahıg SO

In diesem Werke zıtiert Phiioxenos Aphrem TEL Stellen un: ZW ar

stammen diese Zıitate AaAUuS den Regenbitten®. Das erste Zıitat ist schr UTZ
un besteht 1Ur 24,US 1eTr Versen?:

WNOC FE w 99 exnL.: Lala SEN. L4
er drıtte Vers diıeses Zitates lanshso L}a w ] ist nıcht einheıitlıch

überheftfert. Moesinger hat hıer ohl dıe bessere Lesart.
Das 7weıte Zıtat ist Jänger un hat 16 Verse®:

WNC. w expL.: a} v alg Q aL3

Lamy hat Von dıiesem Zaitate 1Ur dıe Hälfte der Verse unNn! ZWaTlr

WNO qo..9l >> w exnL.: \ı L3a Wad.295)
Der 7zweıte Teıl dıeses Zaitates

INC. L, 04a9 Las; c  «S exnl.: ags]| yl HAL —
ist 1Ur hlıterarısch erhalten

die Anm be1ı Rahmanı 21
Vgl dıe Angaben über Hss und Edıtion dieses Werkes beı Baumstark,

(Zeschichte, 142, Anm Ferner: Patrologıa Orientalis, (Parıs 1927), 439/542.
Hıer Ausgabe der beiden ersten Memre VOQ).  S Briıere.

Das erste un zweıte Zatat auch be1ı Rahmanı (S unten OL, 1)
Ausgabe: Moesinger, M onumenta SYriaAca IL Innsbruck 1878, J6;

Lamy I Sp 437, Nr 4, Zeeıle 4/6; Hs BrM Add fol 130a, vgl Wright,
Catalogue, 528, Nr. DCLXXVI

Vgl Lamy Sp 437, Zeile
6  6 Ausgabe: Moesinger, M onumenta I: S5. 46; Lamy Sp. 437, Nr

Zeıle 8—12/13; Hs BrM Add fol. 138a 7u beıden Zitaten vgl Lamy
Sp 358
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Bedeutend ist das drıtte Zatat N  e Versen beı Phıloxenos besonders
deshalb, weıl diıeses Zitat ach se1lner eıgenen Aussage dem ır Memra
der Regenbitten Aphrems entnommen hat!

INC. Lu50 mO \ QQ \ u expDlL.: Lsah an lk>.fn FA
leraus geht hervor, daß Phıloxenos eıne Sammlung VON mındestens
11 Kegenmemre Aphrems gekannt un! benutzt hat In dıesem Zıitate hat
Moesinger 1M Vers > für m> be1 Lamy Vielleicht ist 1eTr das be1l
nachlässıger Schreibung geworden. er erwähnte Memra ist der
eINZIge, VO  > dem WIT sıcher WI1ssen, daß 1ın der ursprünglıchen Reihen-
folge der 14 W3  _ Da dieses Zatat 1M (regensatz den beıden anderen
11UT hlıterarısch SaNZ erhalten ist. dürfen WIT vIıelleicht vermuten, daß uns

der W Memra außer diesem Bruchstücke verloren ist (S uıunten
ber dıe lıturgische Überlieferung L 1)

Eın weıteres Zatat AUS den KRegenbıtten bıetet ohannes
Maro? ıIn seınem ‚„‚Libellus tıdel , worın Aphrem R Stütze der
dogmatıschen Rechtgläubigkeıt angerufen wırd Kıs handelt siıch
be1l Johannes Maro u  - dıe christologische Zweinaturenlehre.

In dem Zıitate, das A US Versen besteht. wırd deutliıch dıe Tatsache
7weler Naturen 1ın Christus ausgesprochen®.

VNO „ lansl, I]vf lvamn exPL.: _quü
Lamy exnL.: ISa ufl°;l

Johannes Maro hat vıelleicht A US der Liturgıe ONn diesen Versen Kenntnıs
gehabt; enn 1E sınd auch Iın ihr überhefert4. Jedoch ist 1er keine Knt-
scheidung möglıch.

INHALT UND DIESES TEXTMATERIALS

Den Inhalt der Regenbıtten bılden echt volkstümlıche (50-
danken In iıhnen wırd das aufgerufen UTrTC den 1nwels
auıt das oroße he] des Regenmangels, 11TC@ un Buß-

Ausgabe : Moesinger, M onumenta E: 36; La my Sp 357 Ö} Bn
manı, Bessarıone®, 1903), 167 1ä.6t dıe Zatate beı Phıloxenos fälschlich ın der
„Kpistola de fiıde‘ enthalten se1n, hegt hıer ıne Verwechselung mıt ‚JJohannes Maro
VOT. Über dıe drei Zitate Moesinger, der Einleitung.

» Über se1lne Person Baumstark, Geschichte, 342
über dieses Zatat s + et Assemanı, Uatalogus I 3i 26°  9

Ma 13 Servptorum veler um collectio vabıcanıs Codıicıbus edıta V, Romae 1831,
S 5 ® Nr. Rahmanı, Bessarıone®, 167 Ausgabe: Rahmanı, 4,
Anm 3’ Moesinger, Monumenta H4: 51 A UusSs (7od. VatS yr 146, 4 » LamyI
Sp 409, Zeıle 4 ff RBe1l Lamy ist das Zatat ‚:WarLl vollständig, doch dıe Reihenfolge der
Verse ist verschıeden VO  e} der Ausgabe Moesingers, &- ıe RBel Moesinger ist.
der (+edanke präzıser.

Sıehe uıunten
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übungen VOI ott Abwendung des Kegenmangels erbıtten :
enn HUr UTrc un Urc Bußübungen annn behoben
werden. Dieses muß mıt oroßer Demut und 1m Bewußt-
SeIN großer Sündhaftigkeit verrıiıchtet werden. Da Urc dıe
Not dasI olk betroffen wırd, sınd (+ebet und Bußübun-
IC nıcht aC elNes einzelnen. sondern AaC des SaNZCch NOl
kes Der TUN: dieser oroßen OLKSNO lıegt 1ın der Siüunden-
Gat Somuit ist der Kegenmangel eıne Auswirkung der strafenden
Gerechtigkeit (Ö0ttes. ber Aphrem bleiıbt be]l diıesem (+edanken
nıcht stehen, sondern ıh ZUFT öhe Die Strafe ist uch als
ıne Mahnung aufzufassen., g ls e1INe Mahnung ZUTLT reumütıgen
Umkehr Besserung. Ja dieses Znel WalrLr für ott SCAHHEBDLIC
der eınz1Ige Grund SEINES andelns Gtt trıtt uns 1]1er a ls der
gütlge, nıcht sehr als der strafende ott entgegen. Der Knt-
schluß, dem dieses -  e] schicken, entsprang se1ner
welsen Pädagogik: dıe Bösen ollten umkehren. dıe (+uten ber
erprobt gefestigt werden. Der Zorn (z0ttes trıtt vollständıg
zurück und macht der 1e (GGottes den Menschen abZ Das
Hauptgewicht des Gottesbegriffes, der uns 1ın den KRegenbıtten
entgegenleuchtet, 1eg nıcht cchr auf (zottes Zorn. als vIiel-
mehr auf (+ottes Güte, eın echt christlicher und t1ef rel1g1öser
Grottesbegrıff.

In wunderschöner, ja 1n klassıscher und ebenso gedankentiefer
Weılse pricht sıch Aphrem elıner Stelle einma| darüber W1e
folgt aus? : ‚‚Kommt, Brüder. a.Bt uns zusehen, WI1e sehrT dıe Saaten
In Bedrängni1s siınd. Kommt, aßt vorsichtig erforschen,
welches der Grund diıeses Übels ohl SEeIN Mag Wenn Nnun dıe
un dıe Ursache jeglıchen Leıdes ist, Wworın haben enn dıie
Saaten gesündıgt % Wenn dıe Freıiheıit allein ist, dıe ZUT Sunde
führt, W1e können annn ber dıie nıcht mıt Freıiheit egabten
Naturen sündıgen % Wenn a lleın die eeie Unrecht tun kann,

werden Iso Acker gezüchtıgt ? Wenn 1U  z} der
Rıchter nıcht ungerecht ist dıe Saaten haben keın Unrecht
getan. 1C Unrecht lıegt hierin, meıne Brüder, sondern ute
uch WEeNnN der Mensch sıch der un hıng1bt, bleibt den-

Siehe Lamy Sp 367 Lamy trıfft nıcht immer au den Sinn
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och eın en (xottes. 16 ber sind / Haus Hof nach
(z+0ttes en erschaften. Wenn 16508  > jener, der q ls das Kben-
bıld Gottes erschaffen wurde, sündıgt, wırd Hre M Be-
sıtztum gestraft, damıt orößer SeEINE Ur erscheıne.
Seht. WI1Ie geehrt doch der Mensch darın ist, daß eın Ebenbild
(z+ottes ist! Während Strafe verdıent, wırd etwas anderes für
1h gezüchtıigt Ott Z09 sich Y  a dam zurück und VeT-

dammte dıe Krde seinetwegen, zeıgen, daß SeIN Geschöp
SeN, trotzdem dieses schwer ın c1e un gefallen War 1Iso
schont TOL1 uch uUuNnseTrTe eele und bestraft uns ure 1nserTe

FYFelder 66

Daher hat das olk TUnN! CNUg, gutzumachen, Was

gesündıgt hat Dieses Wıedergutmachen muß eın restloses
SEIN. So tragen diese Bıtten uch einen höchst intensıven Cha-
rakter.

Dıiese Grundgedanken werden 1U  — reich varılert, weıt aUuS-

geführt, tıef dogmatısch begründet und mıt reıfer und strenger
Wortkunst durchgeführt. Stil und Kunstform werden mıt
oTOber Meıisterschaft beherrscht.

DiIie Kegenbiıtten sınd 1n dem VoNn Aphrem häufig eL[WEIN-

deten sıebensılbıgen Metrum geschrieben. DIie hohe Kunstform
der Kegenbiıtten weıst uns darauf hın, daß uch das Volk e1in
relıfes Kunstverständnıs esa, KEıne besondere spielt 1n
den Kegenbıtten dıe Heilıge Schriftt

DIE LLITURGISCHE ÜBERLIEFERUN(Ä
BEI DEN JAKOBITEN EKZW SYRERN

DIE RÖSSERE VON TEXTEN FÜ  b EIN BEL1L
GENMANSB

Rahmanı ediert ın selner Ausgabe aut 1/48 dıe Texte eINes
Jakobıtischen Regenofficıums, hne daß WIT über dıe benutzten
Handschrıiften nähere Auskunft erhalten, da dıe Ausgabe
vollendet geblıieben ist un darum keıne Kınleitung nthält

das harte und ungerechte Urteil Brockeimanns über Aphrem: Ge-
schıichte der 8y1' Interatur, Leipzig 1907, 18,
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Allerdings 1ST der Textbestand dıeses Ofheiums nıcht 1111 u...

sprünglichen Zusammenhang egeben besteht vielmehr Ur

VorAUS zusammengetragenem och vorhandenem Materı1a|l
den einzelnen Memre steht 1eTr dıe Bezeichnung ‚„„Lesung Sıe
wırd deuten Se1IN daß J6 Ee1IN einzelner Memra qls esung
verwendet werden qollte

Iıe Analyse des Textes erg1ıbt folgendes ıld
1, 8 1 Z 4 5556 Z 1 Memra

IWNO ih A DA Lashs al exnL &anleı) \3acnse 120
A bhıs 10 Memra

\aa2q Wıllo (171 exDL U'Ä/.\.ß Lan IS
S1022 58 S7414  Z Vlemra

w H La exp ola  Jsin
/ 16 bıs / 12 Memra

WNLOG Lasanmnı ©0 Q FA 0G for, exnl cols; o  ‚LD Ja
Z.14..65 525 .8 Memrta

,l ‚_..D 835 f...é—”u LÄ-L3  s  9 exnl a\ as/ &E Ihwuasalo
L 10 bhıs &O  (N S 14 Viemra

hp‚ expL .,.l.&na.% — f SQa Lsas9
D f hıs 21 en Bruchstück 11 Korm eC11NneTr Reven ha, utha,

dıe 1Ur VO Monat Nisan bhıs Har gebetet werden mußte+ SONST gebetet
werden konnte

Q 59 04 ß%m yı 3!ll! s La expL
31 ‘ bıs Memräa

Anı L11 expL A ! Lusea
bıs S. 38 7 Viemra

Luahs expl Lsxas sso Yas
10 38, 13 bıs 43, Memra

VWNO WD AD  A“ I9o n O LaLa2 expL.: ıs
14 4.3 D 48, E1IM ‚‚gesammelter Memra“ unvollständıg

laqy le.“’ FA Li31ıa expL.: ia ÄJ
Eın texthches Stück dieses Offieiums und Z W arlr Rahmanı 6, f

bıs 5.9;, Z
NaJsg W)  }  le 1171 expl @,.9le-:-%‚.:

Kıskommt VOT qals esung anderen Regenofficiıum der Syrer“
1ST ohl nıcht anzunehmen daß eINe jede oben miıtgetellte Lesung AUS 11UT

KRegenmemrä gebildet wurde Der Bewels wırd uns durch das zuletzt
mıtgeteilte Stück gegeben das den Text orößeren Lesung C

Rahmanı,
» Enthalten eiliNneEM alten Kodex 111 der Thomaskırche Mossul Rahmanı,

s5. 6. Anm. i
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schoben bzw A US dieser Lesung herausgehoben wurde (sıehe 27) Daher
bedeutet l1er der Ausdruck Memra 11UT eıne überlheferte Einheıt.

In dıeser lıturgıschen Überlieferung ist Nr D: Teıl auch der 166=
rarısch überheferte Memra Nr I1 des (od. BrM Add un Z Wal

sind In dieser Lesung folgende Dıisticha des Memra Nr 4411 enthalten.
a) Rahmanı 153 D bhıs D 11

(NITE CLn &3435 expb.: 12930 &4A42 laq
(s hıerzu Rahmanı 15 Anm 5)

D) Rahmanı 15 16 bıs 16,
INC. La\so >> 7M3 S expL al 1l

C) Rahmanı 16, 1 bıs 13
INC. „.a°.as A IR expL O l°au AA Lu.m»

d) Rahxpani 16 hıs 17 letzte Zeıile
(NIXE \ — expl.: W IA A0l

e) Rahmanı 18 13 e1iINn Distichon:
INC. LA ‚aa9l Na isas exPL.: Lu_.:>_;‚ A en

In Nr ist eiINn Teıl des Memra Nr desselben Codex überlhefert
und ZWaT hat Rahmanı 1er einen Überschuß VON 18 Versen. Vgl oben
In Nr hat Rahmanı eın Bruchstück, sondern eınen SahzZeh Memra.
Sehr wahrscheıinlich ist eSs daher. daß das 1m (od Add och erhaltene
Fragment ın dem VO  w Rahmanı benutzten Codex SahzZ erhalten ist Ferner
findet. sıch In Nr 5 auch das Zatat VON Johannes Maro (S S 20) In
Nr hegt In dem Textstücke Rahmanı 20 13 bhıs 29, Z

VNO anshal L aun I5 expL l..gm ama m90 / loy
der Hauptteıil des Memra VII der Hs Add VO  H$ Rahmanı hat a lso
alıf 29, bıs 13 eınen Überschuß folgenden Versen:

INC. h.nv S expL lÄ+:i @>:L 298
Am Schlusse rag der Memra In Nr hbe1 Rahmanı eıne durch lıturgischen
Gebrauch bedingte, später hinzugefügte Doxologie VO  s Versen ım gleichen
Versmaße. Die doxologischen Verse den (+0ttessohn stehen be]1 Rahmanı
auf 29,

?l\»ml
anı o Isaag Lan

Vıelleicht ist der Memra In Nr ZU nehmen, daß uns Rahmanı dessen
Kopfstück bietet. Im einzelnen ist dıe lıturgische Überlieferung VO  ; Memra
Nr VII folgende:

a) Rahmanı 2 Z 13 bıs 2
NC anıhal Lx aun Is$s) exDL.: L, r —— Lan

b) Rahmanı 2  $ » bıs Zl Lı
WNO a Y-3ad.s expl mA 4O ALAN Nl\

C) Rahmanı 27, E bıs 28, E +<
INC.: Ilu3 > LA expL.: S 906424 Y  4J 054
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d) Rahmanı 28, 17 hıs 29,
NO 499 Lx.G) S  A eXPL.} L&°a‘‚..'.i.m.: aa i

Rahmanı Z Anm ist ohl überfällıg.
In Nr ist das ErsSte un! zweıte Zatat On Phıloxenos überhefert

(Rahmanı 506. 17  /  /  19 und 90.;
In dıesen behandelten (+ebetstexten sSInd Iso uch dıe Memre

Nr VILIL, und der Hs BrMAdd überhefert DIie
KReıhenfolge der Memre ist ıIn dıeser lıturgıschen Überlieferung
nıcht dieselhe Memra Nr VII steht hınter Memra Nr
Vıelleicht äaßt sich die Preisgabe der ursprünglıchen Reıihen-
folge UrCcC ihren lıturgischen G(Gehbrauch erklären.

Zu der Ausgabe Rahmanıs ist ın Lamy L Sp 367 /454 elıne Parallel-
ausgabe vorhanden. für dıe Lamy 7Wel nıcht näher beschrıiebene Handschrıiıf-
ten A US Mossul, VO  a denen i1ıhm Abschrıiften durch den chaldäischen Prie-
Ster Nasrı zugesandt wurden, benutzt hat Die Handschrıiften bezeiıchnet
Lamy mıt Codex und und gıbt and I Sp 141/146 un: ebenso
Sp 359/361 elInNe Beschreibung ihres Inhaltes. wobel aber dıe beıden
Handschrıiften nıcht auselnanderhält. So beschreıht Sp 144 /146

nıcht Codex B, sondern Codex (S Sp 399) Lamy hat ohl
A US andern Codıices geschöpft als Rahmanı, der 1ın der Hauptsache 1LUT

eıne Handschriuft herbeigezogen hat
Daher erklärt sıch auch, daß Lamy 7Wel Hymnen beigeben konntet.
der letzte Hymnus be1 Lamy den Regenbıtten gehört, ist fraglıch.

Kr ist e1n Bußgedicht, das ohl 11UTr SEINES Inhaltes mıt dem Kegen-
offieium verbunden wurde. So teılt Bickell diesen Hymnus W1Ie auch
den auft den Iın dem Codex hbe1l Lamy folgenden Ishäaq VO  a Antiochljen AI
Der 1eTr zuletzt erwähnte Hymnus hat siıcher Ishäq VO  u} Antıochlien Z
Verfasser

Den he]l Rahmanı auT S, 43 /48 oben Nr 11) abgedruckten kom-
pılıerten Memra rechnet Lamy nıcht den Regenbitten, obwohl aller
Wahrscheinlichkeit ach iıhrem Textbestande gehört. In der lıturgıschen
Handschriuft he]1 Lamy folgt der Hymnus Sp 455 dem kompilierten
Memra*. Dıeser wurde AUS verschıledenen kKegenmemre vielleicht deshalbh
zusammengestellt, mehr den (GGrund des Bıttens egen und dıe
damıt zusammenhängenden Fragen anzugeben; enn rag eınen stark
erzählenden Charakter.

Lamy Sp 399/406 un! IV, Sp 453 /462.
Vgl Bickell, TIsaacı Antiochen. D OMNUNL, 1essae 1873, V, Nr
Vgl Lamy Sp 4.54. un 461, Anm
Vgl Lamy Sp. 145
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In se1lner Ausgabe 1m IV. Bande ist Lamy auch insofern ehNna  9
alg dıe Einteulung In Lesungen nıcht beibehält Daher ist auch dıe Eın-
heıt. der Memre beı Lamy durchaus nıcht gewahrt. Wır dürfen annehmen.,
daß dıe Einteilung ın Lesungen ırgendwıe doch dıe ursprüngliche Eın-
heıt. berücksichtigt hat Lamy teılt den Begınn der Lesung In der Anmer-
kung mit, aber nıcht durchgängıg.

Kıne vergleichende Zusammenstellung des Tektbestandes
der KRegenbitten 1ın ULSeTIN Offiemum be]l Kegenmangel be]1 Rahmanı
und Lamy erg1ıbt folgendes Bıld

Rahmanı S: 1. Da bıs 5.6, Z Lamy V, Sp.367, D hıs (9,
2 Rahmani 5.6, D hıs S. 9 Lamy IV Sp. 579; Z

Hıer geht Rahmanı 5: 6, bıs 59
der VText mıt dem Mossuler Codex,

der ın der dortigen Thomaskırche auf.
bewahrt WIT' un! eın syrısches Regen-
offiec1um enthält, parallel. Das ist dıe
einNz1Ige Handschrıft, dıe Rahmanı aut

6, Anm angıbt. Ihr Alter ist
nıcht verzeichnet.

Rahmanı S, 10, B hıs 14,; 7 13 Lamy LV. Sp. 387, L.22—8399, 15
Rahmani 5.14.,2.16 bıs S5.18.2.13 Lamy ILI Sp (d BrMAdd

Nr 111 O,}
Rahmanı 18,2 14 hıs 5.20. 2 192 Lamy VaCcCa
Rahmanı 5. 20 Y hıs 5.25, D Lamy L Sp.406/417.

Hıer 21, ‘() hıs 22, Sı das
Zitat VON Joh Maro (s 0.)

Rahmanı 5.20, 7..14 bıs 5.22; n Lamy HL Sp. 111118 (d BrM-
Nr (S O:}

Rahmanı S.25,Z. 1B bıs 5.29° Z ‚] Lamy JL Sp. 65/75 BrMAdd
Nr. VII (3 Zeilen fehlen

ın der Londoner Hs.)
Rahmanı 529 7 AD hıs S. 30 Lamy 1 Sp 419/421.
Rahmanı S, 91,; his 5. 34, H13 Lamy L Sp 421 /431.

11 Rahmanı 34 Z.155185.386.2.15 Lamy 1 Sp 431 /441.
Hıer Zatat (Rahmanı J6, 7 17
hıs Z 19) und Zatat (Rahmanı 36,
An 19 bhıs 22) des Philoxenos. Sıe
stimmen beide textlich mıt Lamy
iibereın (S 0.)
12 Rahmanı S, 98 VT hıs S. 43 Lamy IV, Sp 441 /453
13 Rahmanı 43, 3 hıs S 48, ; Ein „gesammelter Memrä‘‘ Lamy VaCa



DIE RE  ÜTEr AP DES YRER >

DAS OFFICIUM DE  b TAGESHOREN

Innerhalb des Rahmens der be1 den syrıschen Jakobıten
vermutlich Mehrzahl vorhandenen Regenofficıen 1eg uns

ferner 6IM solches der TEe1 Tageshoren vor}* der d’erz Sext un:
Non Dıeses scheıint EINE Sonderstellung insofern einzunehmen
als ach dem 1be den Krzpriestern und Prijestern vorbehalten
WarLr uch ach dem heutıgen Gebrauche der Ustsyrer werden
dıe Texte VOIL dem Bischof bzw Priester vorgelesen

Der Textbestand, der restlos AUS den Kegenmemre Aphrems
ıst, ist folgender:

Terz: Kın Memra (Rahmanı 76, P bıs 18 und Ö, hıs
S59 Z I

SE ‘.afl$ —_ ; expl 9 Nuude S
Das Textstück

\a 9Q )llo 11L Y (Rahmanı 3} — expl Dr AIg
Ist auch dem oben behandelten Jakobıtıischen Regenofficium überhefert

In letzterem 1T der(S AA 9a7 Rahmanı Anm 1)
uns 1C1U M der Tageshoren SahzZ vorliegende Memra aufgetenut worden

daß dıe der 'Terz vorlıiegenden überschüssıgen Verse dıe Krgänzung
bılden den textlıchen Bruchstücken Jakobıtıschen Regenofficium

Kın zwelıter M  emrTa (Rahmanı Pn ÜE ‘ bıs L 14)
f;.a‚.= Is.3y s Ls.3 Z qÄ;.>...x G v > x o

Sert Kın Memra (Rahmanı 84, 17 hıs 88, 6/7)
WNO )=.»$H \ 50 exDL. „ A 80550 La 3

Vıer Verse (Rahmanı D
VWNO Iag expl Laa da f t‚Aaes y

finden sıch auch Jakobıtıschen Regenofficium (S oben Nr 3) ebenso
dıe 12 Verse (Rahmanı 85 17 bıs 3)

Nafus &4039 expL 10240 Lsas
(S oben i innerhalb des Memra Nr 1)

Non Zunächst finden sıch TE1I kleinere Stücke (Rahmanı 88, e 10)
VM m} w Or . expL.: \Ä>.9 aDın

|)ieses Stück ist das gleiche W 16 Begınn der erz
(Rahmanı 10)

ua93Q ılla 1L exn w
HKıs SInd 12 Verse auch Jakobıtıschen Regenofficium überhefert (S

Ebenso WwelsSt dıe eTr7z S16 autoben Nr 2)

Ausgabe Rahmanı, 761{1
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(Rahmanı S 88, D 11)
IN &> 3) Jsolla, y} expL.: Yasaso Q..;

Auch dieses Stück hat das jakobıtische Regenofficium (S oben L, 1 Nr 2)
Kın selbständıges Stück (Rahmanı SS, Z 13 hıs 90., 1)

NO Q o Lan L (94. eXPL.: \Y}Jd° e
Vermehrt ist dıieser Vext, 58  Z e]ınNne später durch dıe Liıturgıie se]lhst eingeführte
Doxologıe VO  — 14 Versen. Rahmanı 90, Tı bıs D

INC. Lso;soei0 U.‚“m LuDoQa expL.: koasnano J..h.u‘!' Q Lx.u;
Diese Doxologie ist somıiıt nıcht Dı den Regenbiıtten rechnen. Wegen
ge1INeT Kürze kann der oben angeführte Text nıcht als eigener Memra
gelten.

Zaum Teıl geht mıt dem Horenoffierum textliıch paralle eın
uns iın der lıturgıschen Hs BrM Add überheferter egen-
mMmemrTa eTr E1 diıese Hs hıer behandelt Sıe entstamm: ach
Wright! dem ahrhundert und nthält (+ebetstexte für
dıe Hauptfeste des SaNZeh Jahres. Der Kegenmemräa tol 105 ist
folgender

Rahmanı 59, D 11 bıs 87, Si
VWNO ama 1{ AL O Jasarn expL.: N ,il

]ieser Kegenmemra bıldet 1m Horenoffieium einen Teıl der Serxt Allerdings
sınd 1er dıe Varıanten zahlreıch. Ks sınd folgende Stücke:

Nr Rahmanı 89, 7 4O bıs Z 16
UWNOG °l=_»“g wAN Q Lusan eXPL.: Lß.nv ”.Ulaq

Nr Rahmanı 86, hıs
NO x Ua Lwas — expl.: L\llu'u' anı L>&q Qa

Nr Rahmanı 56, 18 Ol
INC. LQ Lan Lsö expL.: AoLinl ‚a! l;..913

Be]l Nr vgl oben L Nr
Die Texte der Hs BrM Add außerhalb dieses Offieiums nämlıch

Rahmanı 56, Anm
INC. J.»hy? 11 expL.: \Q HAD AD  AD Mal;

un Rahmanı 87, Anm.
INC.} b.‚f‚'-a_—ß.l. s} L5 expL.: Prn LsaD y

sınd ohl dıe ‘Onjät(h)a des Horenofficıums. Diese Handschrift hat Lamy
cht benutzt.

Der Textbestand Kegenbıtten 1 Horeno{fficeium ist daher
Lolgender

Wright, Uatalogue, 250, Nr COGAH
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Terz: Rahmanı (6; FA 4/18
Rahmanı 6, 18ff Rahmanı ©: hıs I, (Jakob

Kegenofficıum, 0.)
Rahmanı ( hıs 84, 14 Hıer 79, I hıs OL, 13

rCh 484, 3 hıs S 4606,
Senrt Rahmanı 84., 1 hıs S88, P Hıer Rahmanı S6, 4//5

Rahmanı 10, 2/3 Rahmanı 89, hıs 56, Rahmanı
2, Sı 18 hıs 9 (Jakob Kegenofficium).

Rahmanı 89, BrMAdd 912, tol 105
Rahmanı 86, R 4./5 BrM Add 12 fol 105 Rahmanı 10,

f 2/9
Rahmanı 56, hıs Öl, BrM Adıd 512, tol
Non Rahmanı S. 88, Z. 1048£. — Rahmanı 576 (jakob.

Regenofficıum).
Rahmanı S, 88, — Rahmanı S. 6 Z. 3/9 (jakob Kegen-officıum).
Rahmanı 88, hıs 90,

NINIVIT  FFICI UND DAS REGENOFFICIUM

Das Mossuler TevIier kennt eın Nınıyıtenfastenoffieium WI1Ie
das der ÖOstsyrer, be1 denen C5S, WIe WIT weıter unten sehen WEeT'-

den, elıne reiche lıturgische Ausgestaltung efunden hat Dieses
Offhiemum muß be]l den Westsyrern schon sehr iruh eınen Bestand-
te1l ıhrer Liturgie gebilde haben, da dıe Feıler des ONNeTS-
Lages beıbehalten hat!

Von den Memre Aphrems, AUS denen ZU oroßen Teıl das Offieium
der Nestorianer zusammengestellt wurde, weıst das Mossuler Brevıer 1Ur
den Jonasmemra auf®. Diesen hat auft dıe einzelnen Tage verteilt®, Eer-
weıtert durch Wıederholungen un Zusätze* und ZUT Grundlage des
gahzen Offie1ums gemacht. Die eıgentlichen KRegenmemre haben 1ın ıhm
keine Verwendung gefunden. Nur 1ın den Aphremschen Bä’wät(h)  äa; dıe AUS

Aphremschen Versen bzw AUS Versen des Aphremschen Metrums UuSäa.  11-

gesetzt SINd®: sınd einıge Regenbıttenverse überhefert®.

Paderborn 1910 1938
Siehe Baums tark, KFestbrevier nınd Kırchenzahr der syrıschen Jakobiten.

A O: 192
BrAnt I 108 un: S

A 0 109
hlerzu Baumstark, Feétbrevier, S 87, bes

BrAnt LE, 543a, 17—18; dazu Rahmanı, 84, fr ca  > terner BrAnt I,
S 8578, 1  9 dazu KRahmanı, 84, Im Brevlere folgt ıne Weıiterbildung
im Aphremschen Versmaße.
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Die Westsyrer kennen ferner Ee1IN besonderes Offie1um für den Kegen-
mangel das aber auch gebraucht wurde Zeiten allgemeiner Volksnot }
Dementsprechend sInd auch dıe (Gebetstexte für dieses Offie1um 1N-

gestellt worden Aus weıteren lıturgischen Bemerkung geht hervor
daß eS 6IM außerordentliches War un! deshalb nıcht regelmä ßıg gebetet
wurde An bestimmten Orte also außerhalb der Kırche wurde

unter Anteiılnahme des SAaNZCH Volkes begangen Unter dem vorgeschrıe-
benen Orte der Feıer wırd INan sıch ohl dıe VO.  S der Trockenheit
elsten betroffene Gegend vorzustellen haben? Dıe Schrift TI
diıesem Offienum stark hervor Lesungen un Madraschen WEeIS dırekt,
nıcht auf dennoch scheıint I1a Lesungen verwendet haben W 16€e dıe
Rubrıik angıbt® Somıt dürfen WIT vermuten daß das Offie1um uns nıcht
vollständig vorliegt Sehr ahe hegt hıer der (+edanke dieses m1t dem oben

erster Stelle behandelten Jakobitischen Kegenofficeium Zusam-
menhang setzen. Daher hat das antıochenische Kegenofficıum für dıe
Überlieferung der Kegenbiıtten Aphrems keıne selbständıge Bedeutung.
In ıhm ist 1UTr eiIne Anzahl VO  e Kegenbıttenversen überhefert ber das
Krkennen solcher Verse 1sSt 1eTr schwier1ger als auch der der
Liturgie sehr hervortretende Mar(]) Ja’‘qöb(h)* inhaltlıch gleichartıge

ETSE verfaßt hat W 1€ das AUSs Ihaneasn, )assa? hervorgeht So wırd 10Aan
vermutlich auch dıe übrıgen Gebetstexte derartıge Verse VON Mar(])
Ja qgÖöb(h) eingeschoben haben Zudem aind dıe Gebetstexte, dıe unzwelıtel-
haft mıt (+ebeten Kegen zusammenhängen, metrisch meılst ungenau®.
och auch unverfälschte UÜberlheferung VON Kegenbıittenversen hıegt unNns
1er vor‘. Die Verse A oı mwı s 8 LW EEeIS: sıch aut Grund des Vers-
maßes alg nıcht aphremisch Die beıden Ba wat(h)a? sınd dagegen SaNZ
aphremıisch*®

FERIALBREVIER: UN  —_ MISSALE

Kıne Verhältnis den anderen Ferialbrevieren relchere
Verwendung haben dıe KRegenmemre unlerten Ferlalbrevier
efunden Hıer Sind Stücke AUS ıhnen nıcht 11UT den Ba wat(h)

BrAnt L 355
° BrAnt L, a A
e  e BrAnt S 345

(+emeint. 181 Jagöb:  D  h) VON Serüg(h
BrAnt 1, 351

330
330 des Metrums WE  Q„ 8 DE - B D - S 341Ar  a., 6C &0S sa b{ j{ md S 351<<G << uch Rahmani S. 68 Das Tevler hat die beste Überlieferung
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überlhefert!, sondern bılden häufig uch kürzere der ängere
Bestandteınle anderer Gebetstexte?, 1n denen S1e überarbeıtet
wurden. KEbenso en WIT 1ın den .49 m al Regenbıtten-

überarbeıtet VOL uns?.
uch 1MmM Rahmen der G(Gebetstexte des Miıssale der yrer

fanden d1e kKegenbıtten Aphrems, WeNnNn uch 1U spärlıch, Ver-
wendung un ZWal ın den Hüttame CNIUSSEe der Messe,
deren Autor namentlıch abgegeben ist Der Autorname 311
uch hıer. Ww1e 1ın den 1ın rage kommenden Gebeten der FKFerial-
brevıere, 1Ur andeuten, daß dıe (+ehetsverse ach einem bestimm-
ten Versmaße un:! ZWalt ach den gebräuchlichsten des genannten
Autors. gebılde worden sind Sicherlich sINnd S1Ee n.-

gesetZzt un: uch überarbeıtet4. Vıelleicht dürfen WIT be1l eınem
dieser (+ehbete AUuS dem Inhalt auft seınen /Zusammenhang mıt
den kegenbıtten schlıeßen. namentlıch AUuS dem nhalte des
zweıten kurzen Aphremschen (z+ebetes?.

FE BEI DEN MARONITEN

Öbgleich Aphrem uch 1ın der Lıturgıe der Maronıten eıne
bedeutende Stellung einnımmt. haben seINeEe Regenbiıtten be]1
ıhnen elıne ausgesprochene Verwendung nıcht gefunden. Reıne.
unverfälschte Verse findet 1111A11 nıcht, ohl könnte 102a  e be1
ıhnen 1MmM Offie1um sanctorum ein1gen tellen Überarbeitungen
der Anklänge vermuten®. uch das Ferialoffieitum hat kaum
eiINe Bedeutung für dıie Überliefer_ung. Dieses weıst unter selınen

OÖfficivum ferratle ruxta rıtum HKeclesiae Syrorum. Romae 1853, 270, 1n der
Maßtutin der fer1a quarta. Vgl Lamy 111, Proleg XXIV. Teilweise auch iın der
Matutin der fer1a tertla, besonders aber ın den
diesen Rahmanıi Schlußformeln der Bä‘wät(h)a Zu

WCVUM feriale 506; das (Gjebet 4N N
WLUM ferzale 54.5 U, 948; dazu S, Rahmanı 84,

4  Ja Vgl 188ale zuxta rıtum Kececlesiae apostolıcae Antıochenae Syrorum. Qarfe 1922,
und Lamy 11L1, Sp. 5 Hieraus ist die Zugehörigkeit f den KRegenbitten

ersiıchtlich.
Vgl Missale, 9 C mehrere Gohbeie Aphrems finden sind. dazu Lamy

ILL, Sp 3, ber das Wesen des Hüttäma S, Baumstark, (Zeschichte, 303
Officium sSanctlorum vuxta raıtum HKeclesiae Maronitarum.. ars hiemalis. Romae

%656‚ S ]J.ni!..



32 KRUÜGER

Gebetstexten Ba wat(h)a auf, dıie den Charakter ausgesprochener
Bittgebete tragen un! Aphrem bzw Ja‘qöb(h) zugeschrıeben
werden. Sıe en eınNne strophische Gliederung. DIie Aphrem
zugeschrıebenen bestehen AUuS sıebens1ılbıgen Versen!. Sıe sind
nıcht einheitlich. sondern zusammengesetzt. Spuren VOINN egen-
bıttenversen lassen sich 1ın ıhnen nachweısen?. noch
deren elilen des Offiemums Kegenbıttenverse /ABER Verwendung
kamen, ist nıcht ersichtlıch?. ıe schon früher vorhanden SC
W EeSeIlle ast- un Abstimenzpraxıs* der Maronıten wurde fest
geregelt uUTC dıe lıbanesısche Synode VO Te 17536, daß
341e späterhın eıner 1LUFr germngfügıgen Veränderung unterworfen
werden konnte. uch nach 1736 ist; eıne Nınıvıtenfastenpraxıs
unbekannt.

Erwähnt el dieser Stelle, daß erwartungsgemäß be1 den
Melechiten des syrıschen Sprachgebrauches 1n der Luturgıe eine
lıturgısche Überlieferung VON Regenbiıtten nıcht finden ist;
enn dıe melchıtıische Luturgıe gehört S byzantınıschen Rıtus

11L BEIL DEN NESTORIANERN BZW CHALDAERN
Be1 den Nestori1anern ist dıe lıturgische Textüberlieferung

der Regenbitten Aphrems ufs engste verknüpft mıt den TEL
bzw vlier agen des Nınıyıtenfastens und ZWarlr 1n der Weıse, daß
dıe Kegenmemre Aphrems 1mM Rahmen dieses Offiemums gl Lese-
bzw 1ın geringerem aße als (z+ebetstexte 1m CHSCICH Sınne VeLl-

wendet wurden. DIie (Fesangstexte {r das 1C1UM der Nını-
vıtenfasten sınd überhefert 11 Hüd(h)ra un dıe Lesungen In
einem spezıellen uchtypus (Jagqgiraredaktion).

Bezüglıch der Tage des Nınıyıtenfastens un ihrer Liturgıe WIT
1ın der günstıgen Lage, neben er Ausgabe 1m rCh VO Bedjan un der

EBerh'ner  TF Hüd(h)rahandschrift Orquart 1160 VO Jahre 1686 /1687 och elıne

Weıteres über das Wesen dieser Ba wät(h)a Lamy 11L, Proleg
NrT. I5 ferner Baumstark, Festbrevıer,

Vgl WVUM fertale M aronıtarum. Berytiı 1876, 350 Vers: \ >5
Be1 Lamy Sp 403, NrT. ist; durch Sag ersetzt der umgekehrt. Vgl ferner
dıe Ausgabe Romae 1830, S Wi! der Vers )np3“ \ —O ganz überlhiefert ist; dazu
Rahmanı, S 84,

So vielleicht Officrum ter. Mar Beryti 1876, 349
ALl-Masrıq 1906) 175
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der altesten Handschrıften des Nınıyıtenfastens Jer (1m Besıtze des
oriechisch orthodoxen Patrıarchates Jerusalem) heranzıehen können
Diıie weıtere handschrıftliche UÜberlheferung der Lesungen des nestorlanıschen
Ninıivıtenfastenoffieiums ist. folgende

—” Handschriuft der dıe Jagqgiraäredaktıon erwähnt wırd Camöbrıdge
Add 1992 (17 Jh.)

b) Handschrıften meıst m1T dem Tıtel (203235 iNO0SI, ohne Nennung des

Jaqggira
ByYMOr 29292Q 1249
BrMOr 2300 teılweıse 1481
BrMOr 4057 13 Jh.)
BrMOr 4058 (153 J6} Fol 106 Diese Hs 1sSt reichlıch mı1t uch-

schmuck ausgestattet *.
BrMOr 4600 (wahrsch. 15 Jh.)> Stark verkürztes Offieium
Cambrıdge Add 1981 D

Parıs 184 (J 1430
Die alteste Hs m1 arabıscher UÜbersetzung Diarbekı (J 1240

Andere Hüd(h)rahandschriften® sınd och erwähnt be1 aumstark (Te-
schıichte 198. Anm un 289, Anm 11

Zuvor jedoch CINISC geschichtliıche otızen ber FHKFasten.

DIE ENTSTEHUNG DES IVITENFASTENS

ber dıe Entstehung der Nınıvıtenbıttage haben WIT Berichte
den Hss des Hüd(h)ra VOL dıesen Bıttagen. Solche sind Vel -

öffentlicht be1 Assemanı, ataloqus E D 1 BrCh1,
Wright- Cook, catalogue 0} the SYTULG mAanusCTVPES yreserved the lOrary

0} the Unwersity of (Vambrıdge. Cambridge 1901, 387
Margoliouth Deservptwe Iist of SYTUÜLC N karshunıc MANUSCTVPLS the

British M useum acquıred T73 London 1899
Margoliouth
Margoliouth 148

Wriıight Cook
6  6 Zotenberg, Manuscr1uts OTIENTAUX atalogue des MSS SYTLAG'UES el sabeens

(manddites) de Ia bbl nal Parıs 874 NT 129
Sıehe Baumstark Geschichte, X
Über Hüd( )ra Baumstark (zeschıichte 198

Cheikho Le UT de Nıinıve dAans les eglises orientales, Al-Masrıq 1906

Aus der Hüd()ra-Hs der vatıkanıschen Bibliothek Nr MX AT die
‚JJahre 1539 geschrıeben wurde.

TrCh 161 {t AA diesen Texten stimmt größtenteils wörtlich übereın, Was

NSem Sanqglawaäaja (Anfang des Jhs SE1INEIN Handbuch der Chronologı1e
(F Müller, IDe Chronologie des | Diss. Leipzig 81f.) über die
Veranlassung cdieser Bıttage sagt.

RIENS CHRISTIANUS Dritte erle
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mıt elıner kleinen Krweıterung 1ın der Hs Berlın Orquart 1160,
AUS der der ext weıter unten folgen soll

ber den Inhalt dieser Berichte sagt Assemanı [1UT ftolgen-
des 95  bı demonstratum fant prImo, iıllud vigulsse apud Syros ante Isaacı
magnı temporTa, ante Christ1 460 Secundo, Chaldaeıs ıdem
je]unıum S1Vve prımo indıctum, S1Ve potıus restitutum sub Kzechılele p -
triarcha. et Sabarıesu ePISCOPO. CITrca ANTLUINL Christi

Der Wortlaut des Berichtes ın Orquart 1160 ist 1UNn auf 177 Tl
gender
‘&>= EDa 231495 13070 >On 4007 1203253 40455 aV I0S AafSO 30
I0 2M °3:l$ Ö 39 Og 039 (35 NNO09I032 W 205
1Da A AL ZQ\A..2 Idds .. \os ay02 o ELO053 {N50m \ © OB <.5071 Kocyßo:hß
159 ‚O 40975 007 OSX 2138A05 6 ©7 4oo7 m7 Al 43A050 07 I5{ 4NNSI

aa S ogätas0 iSolmsg] S OX m A509 50 0223  En 25 x‘3°7 2805 z—°59_5 NO A
S02 097 438595 {X32355 IAa Aol.\lb AA s Ö ©7 AD 55 13529
S OX A (Xa O 2097 ßs” 4032350 30A250 RLA A\aDD oa x N AsaAO
1:1Ä:o: A da 2007 95 HANCLYT ( =x9 AL ax da
(X2 A0 OS A0 \ 4NNS 3al 1NQAT O 500 w z 0504A9 230025
450 02 4007 SE EN0OSD5 450 025 IO 25405 a1ß.:3 ODA \°!SQN
19 0© \hÄ)„ qı E3 maa A2 P o 4097 m409 1=;Ä:o: 073n dr 4X 5 AD
ZANT03M 70  D {dx3 z„°‘ ta> ( 04335 o>Ä:: ‘„ 33 Aa 62

\6597 v O O Q NO da (a X50D OO an $d»TI3TO
1$»D © SO 20450 EAası Äl» T 42 \O AA
1307 En& 0XI (hıes an NAD) a ID 02a40 ° idNOST \oq.3.s. 0097>

A Az2 Aa am 07 2805 A ]I 4A40 m; AÄ:\,Mo Ad5o {3X

iammbl5 435095  - N AD 036 4507 Iaosal 700Q245 (hes \°307: €) K W S0350
EAAS ma O5 IN fa Za 03 A\adO 4507 ANSXD aa [Zß:o»:] InT03I

{ 0S yha aa v 4 O5 ANAAS 4107 430730595 (hes 4a50 450 025 a;::)
Daag5 HAL 4307 20700 (lıes :\:u>:) 3555 4307

moa A0 O 2A50 Q A».N 50 AoS w ;-—Ä...\D 50470 J.'Äs.: aD
405 13207140 (a03f \°u1 al > 56 4107 a dn N \$ a „ AD Za X50.5 0X2S 250
500 (L ANS0D 1507 4NNSI ISn e 250 Oa S Z:oo;30 X/95

E  Ö D O7 zxXd> 150 AD 139 SN Dadd (lıes HN
Anl —o 1a
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UBERSETZUNG

Erstliıch a lso ergab sıch eiINe Veranlassung 2i der (+ebetsfeler der
Nınıyıten durch den Propheten Jonas, und diese begeht uNnseTe Kırche
(rottes. Und damals setzte I1a ınfolge der Predigt des Propheten Fa
sten e1In und bekleidete sich mıt Bußgewändern, W1e geschrıeben steht
Und als ott iıhre Bußgesinnung sah, wandte selne Zornesglut VOLL
ıhnen a,h un! vernıichtete S1e nıcht Eıne andere Veranlassung, A UuS wel-
cher dıe (fraglıche) (+ebetsfeier 1n dıesen Gegenden begangen wırd, War

Jene Sar utäa genannte Seuche, dıe einmal unter der Perserherrschaft ın
diesen uNnseTeEN Gegenden autftrat un ZWar 1n den Tagen des Bıschofs

AVACGCGSab(h)L1L1SO Metropoliten voxh Karka d(h)e Bet(h) Selök(h), dıe der
Menge der Sünden der Menschen mehr oder wen1ger be1 iıhrer Zunahme
alle Bewohner VOL Bet(h (+armaı un At(h)ör un Nınıve dahınraffte.
Und alg der Mar(]) Sabr  1S0  AVYXAG ott betete der Zornesge1ißel,
dıe SEINE Herde verwüstete, da vernahm eıne KEngelsstimme, welche
sprach: ‚‚Setzet YFasten eın und veranstaltet eıne Gebetsfeıer, und dıe
Seuche hört be]l euch Ar Und sogleich befahl der Heılıge, daß 1E sıch
ach allen iıhren Ständen 1m Hause des Herrn versammeln sollten. Und

Tage der Gebetsfeıer, welcher e1In Montag Wal, ZO@ sıch dıe and des
Kngels, welcher verwüstete, Zzurück un:! erkrankte nıemand mehr,
sondern starben ur och wen1ge, der eıne oder andere einzelne,
dıe bereıts VO  a der Sar‘ütäa ergriffen Als der Tag kam, wel-
cher eın Freıtag War, un das olk dıe Opferspelse des Leıbes und
Blutes Chrıist1 empfangen und sıch entsühnt und geheıligt hatte, starb on

denen, auft deren KÖörper das Verderben sıch hatte, überhaupt
auch nıcht en eiNnz1ger mehr. Als dıe Kırche un!| dıe Hırten und iıhre
Herden die Krbarmung, dıe ıhnen wıderfahren War der Gebetsfeıier,
dıe G1E abgehalten hatten, sahen, etzten S1e se1ther fest und ordneten
A daß S1e 1n diıeser Woche Jjedes Jahr begangen werde, un S1e VeTl-
breıtete sıch und wurde VO  Z damals bıs jetzt ın diıesen Gegenden fort-
gepflanzt un gewI1ssenhaft vollzogen. Man überhetfert also, daß (’l dıe-
jen1ıgen, dıe diese (+ebetsfeler angeordnet haben, befohlen hätten, daß
das Andenken der Väter-Lehrer Kreıtag dıeser selben Woche gefelert
werden sollte, un g1bt viıele Gegenden, 1Nan tut, weıl dem-
selben ersten Tage dieser Krankheıt das Sterben authörte. Wır aber
fasten un begehen diese Gebetsfeıer, damıt Christus vielleicht durch se1n
Erbarmen uUuNnSs diese Zornesge1ißel, dıe uns droht, vorübergehen lasse
mıt dem ‚Ja der Hımmlischen und dem Amen der Irdıschen. Amen Auf
dıe Fürsprache des Mar(]) Michael und Mar(1) Gabrıel und ar(]) bra-
ham, Herr ‚Jesus Chrıstus, sammle meınen Geıst VO.  S der Wırrsal
dieser Welt AMEN. — Und WISSe, kundıger Bruder Lieser, daß, WenNnn 7W1-
schen dır und dem (quadragesımalen) HKasten Tage SINd, halte TEL
VOIL ihnen diese (+ebetsfeler ab, dıe ‚„‚Indıktion“‘ genannt WITd, da viele
Jahre g1bt, S1e nıcht da eınfällt, das uch 1E verzeichnet, da d1e
mıt dem (quadra gesımalen) YHasten aufstelgt und mıt iıhm auch wlıeder
absteigt (d zeıtlich von ıhm abhängt).

S
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Kıne weıtere wıichtige Quelle ist dıe Patriıarchenchronik des
Amr!

Als Grundlage der Krörterung über dıe Kntstehung der
Nınıyıtenfasten HMas dıe oben mıtgeteılte Vorrede 1m Hüd(h)ra
gelten. Der Ausgangspunkt fr dıe Kntstehung des WKastens Wr

eıne Seuche . dıe 1 Volksmunde Sar‘üta geNannt wurde.
Unter Joseph, dem V orgänger des Katholikos Kzechiel, War S1e
ausgebrochen. Amr beschreıbt diıese seuchenartıige Krankheit
näher?2. In der ınneren Handfläche wurden ach iıhm glg ıhre
ersten Anzeıchen 16 TEl schwarze Flecken sıchtbar, denen fast
spontan der Tod folgte. DIe Seuche nahm eiınen weıten Umfang

Vor en Dıngen wutete S1e In den (GGegenden VO Bet(h)
(Jarmal. At(h)ör un! Nınıve. Auch VON der verheerenden Wırkung
der Seuche g1bt uns Amr eın ziemlich deuthiches Bıld Sab(h)risö‘,
Bıschof VOINl Kark(h)a EB&t SEIlök( In dessen Sprengel
d1e Seuche eıinen besonders oroßen Umfang ANSCHOMM
haben schıen. begann mıt dem ott Abwendung
des Übels. das 121 qg ls eıne olge der Sünden der Menschen
sah Während des (+ebetes 1U  — erschıen iıhm e1in ngel, der ıhm
befahl. fasten un! beten. damıt dıe Seuche ıhr W uüten
einstelle. Sofort erheß Sab(h)risö‘ das (+ebot alle, sich In dem
Hause des Herrn versammeln. Dieser erste Versammlungs-
Lag War e1ınNn Montag. Sofort wurde uch dıe Wırkung VONN (+ehet
un YFasten bemerkbar. Nıemand starbh mehr der Seuche Am

Jage, KHreıtage, elerte INa  m das hl eBopfer un! durch cd1e
eiılnahme der Kommunıion wurden a lle gerein19gt. Darauf Vel-
ordneten dıe Kırchenoberen. uch der Metropolıt VON Bet(h)
(+armaı un der Bıschof VON Nınıve, dieses YKasten mıt (G(Gebet
ın der Woche. In der ZUEeTrst gefelert wurde, unter Z/Zustimmung
des f(fißholikos Ezechiel Ursprünglich trug dieses Fasten den

Siehe Amrı Sr Slıbae, De Patrıarchis N estorsıanorum commentarıa ed en
mond1, Romae 1897, Vers1o0 26, Lextus, Romae 1896 (Pars altera) H
Ferner findet: das Nınıyıtenfasten bzw. se1lne Entstehung kurze Erwähnung fol
genden Stellen : Assemanı, Bibl. Orient. LOM.. I; 224 tom I 413,; 427,

4928 nach dem ext des Nomocanon des Khas Damascenus (S Assemanı, (Jata.
LOquUsS 7, Zie 459), bel Brau Das Buch der Synhados. Stuttgart un: Wıen 1900,
S 163/164, ın der Chronik VON Seert, Patrologıa Orientalis, (Parıs 1919), 633

Sıeche 2
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Namen Ba’ut( und hatte eınen mehr lokalen Charakter Der
Name Ba’üt(h)a hıelt sıch uch ternerhın. ret ZzecN1ı1e VeT-

schaffte nach Amr dıesem HFasten eınen allgemeınen Kıngang 1ın
dıe nestorjanısche Kırche, indem ZU elner Angelegenheıt
er machte un: ZWalL, W1e scheınt, zunächst AUS Dankhbarkeıt

den onädıgen Gott, sodann ber auch, ott bıtten,
aolche be] SLEDS VO fernzuhalten. Aus den Quellen ist
nıcht einheıtlich ersehen. ob nach der Verordnung des KEzechiel
dıe Seuche erst aufhörte, der ob schon Begınn der okalen
Fasten dıe Seuche ıhr Wüten einstellte. Letzteres ist ohl mıt
dem Hüd(h)ra eher anzunehmen, hne ber VOoN einem vollständıgen
Aufhören der Seuche reden., Was MNTC den Bericht des Amr
ausgeschlossen se1ın schemint. Dieses Hasten erhıjelt eın e1genes
Offieirum un rag den Namen Nınıyıtenfasten. Der Name rührt
ach Amrt aher, daß dıe VOIL der Seuche Betroffenen den Nını-
vıten ın den ußwerken nachahmten un sıch ıhnen gleich-
fühlten, sodann weıl S1e auf demselben Wege WwW1e cd1e Nınıvıten
vVon der (+e1ßel befreıt wurden.

Zeitlich begınnt diıeses Hasten mıt dem Tage VOL den
großen Fasten. Wiıchtig 18%. daß nach der ben mıtgeteilten Vor-
rede 1MmM Hüd(h)ra dıesem Fasten ursprünglıch noch angeglıedert
Wr elnNne Kommemorationsfelier der syrıschen Lehrer Hre1-
vage der betreffenden oche, dıe bher In keinem /Z/usammen-
ange mıt der Nınıyıtenrogation steht *.

Ursprünglıch begann dıe Feıer mıt dem Montage un chloß
Freıtage. Später, be1l der Allgemeimneimnführung, reduzıerte

10a dıese Tage auft vıer YVage VON Montag bıs Donnerstag. DIie
Eucharıstiefeler, dıe uch das ursprünglıche Fasten beendete.,
verlegte man annn auf den Donnerstag, daß der Freıtag Zı

nächst 16RDER für dıe Kommemoratıionsfeler übrıgblieb. Somıit siınd
dıe eigentlichen Hauptfasttage der Montag, Dienstag und Miıtt-
woch der betreffenden oche. während dıe KEucharıstiefeler
Donnerstag den Charakter eıner Danksagungsfeler rag Ia das
Nınıyıtenfastenoffieium 1m Anschluß eın abzuwendendes Übel
entstanden ist und später uch IN 1m Sınne der Abwendung

Sıehe Assemanı, atalogus E: D 4.60,
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NO allgemeınen Übeln gebraucht wurde hat HI C116T

Allgemeimheıt mMI1t der wendung VOLL Trockenheıit un! mıt der
rflehung VOLL egen zunächst nıchts tun

Der SCHAaUC Zeitpunkt des Entstehens des Nınıyıtenfastens
1STt mıt dem Katholikos Kzechiel 557—577) egeben

KEıne kalendarısche Berechnung der Nınıyıtenfasten gibt
1Aas Metropolıt VON Nısıbıs (T nach 1049

AUFBAU DES OFFICIUMS DER Z  q DER
HUD( )RA-HANDSCHRIFT

Im Autfbau uıunterscheıdet sıch das 1C1UM der Hüd(h)ra-
Handschriuft Orquart 1160 ON dem BrCh Selite u3: —m

und Seıte 4. 1 1—4.98 nıcht? Im Rahmen des Gesamtoffiei1ums
des lıturgischen ‚Jahres nımmMt das Nınıyıtenfastenoffieium eINe

Sonderstellung Iinsofern eINn als ihm 611 besonderer Aufbau
Tagesgottesdienst n 1St Der Tagesgottesdienst 1ST auft-

So {indengebaut ach dem Schema des Nachtgottesdienstes
WIT Tage den Maut&b(h)a des Nachtgottesdienstes wıeder
un ZWal nımmt breıten Raum und 1st Maut6b(h)a
un! I1 eteılt uch dıe lıturgısche Umrahmung 1sSt VO  > dem
Nachtgottesdienste hergenommen da ß 119  - aut den ersten
1C den INATUC erhält handle sich eINe erweıterte
Herübernahme des Nachtgottesdienstes Der Aufbau des ages-
gottesdıenstes ach BrCh 1ST folgender:

Begıinn: Montag (d Sonntagnachmittag). Vesper Lehäa m1
(Jale d(h— Sahrä, Sapräa (fer1al) ohne Sahde&

T’agesofficvum fÜr alle T’age Dreı Hullale (Jalta Mauteb(h)
Reıhen VOIl 'OnJat(h) Am nde jeder Reıhe Hılfsgale Dann

Janönäa Tesböhta Kärözuüt(h) Abü Hal  1M- (G‚ebete Lesung
der Memre des Mauteb(h)a un ZWar folgen sich Hep a(h)ät

Chabot Corpus Scrvptorum OChristianorum Orientalium Secrvplores Syrı
Tom Textus 138 Vers1i1o0 150 Dazu Diettrich Bericht über NECU, entdeckte
handschrıftliche Urkunden ZUNT (Zeschichte Ades (Zottesdienstes der nestorianischen Kirche
(Nachrichten VDON der Gesellschaft der W ıssenschaften Göttıngen Philologisch hıisto
rische Klasse Berlın 1909 156 Anm

Kinige kürzere Bemerkungen über dieses (Hi1c1um be1ı Janın Les Eglıses
orientales el les Rıtes OrieNTaAauUX Parıs 1926 548 und 553 Hıer 1S% die Strenge des
Fastens Uun: dıe Dauer des Offieiums VON der Morgenfrühe bıs ZU Mittag, wobel der

Psalter gebetet wurde, erwähnt
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(erJana 1: Mad(h)räsa, QerJäana 2, Mad(h)r  SS  MN<  A, Bürkät(h)a. 13 Maute b(h) C:
Hüllala, Qaäle d(h)&-Sahrä mıt Kniebeugung,Süjake-Psalmen,

bes Gebete, ‘Onjät(h)ä, (Jan6na, Tesböhta, Kärözut(h)a
mıt Kniebeugung, Abü-Halim-(zebete Lesung der Memre des
I1 Maut@b(h)a Hep(h)ak(h)ät  Q,  b“ QerJanäa T: Mad(h)räsa, (erjJana 2,
Mad(h)r  S  U<  Dı Bürkät(h)a, Huttäma Priester un Diakon gehen
der (Janke-Türe. Messe.

Mıt diesem Schema stimmt uch das 1C1UM ın der Hüd(h)ra-
handschriaft ın den Grundzügen übereın. ist ber ın einzelnen
Teılen verschıeden VOI ıhm BrCh hat das Offie1um verkürzt,
besonders dıe 1n der Hüd(h)rahs. sıch findenden ‘Onjat(h)a,
kurze Gesangsstrophen mıt Psalmversen durchrankt* IDiese
haben ihre Stellung Begınn des Maut&b(h)a. Am Ende dıeser
Gesangsstücke des Mauteb(h)a des Montages ist; 1 Hüd(h)ra
ach dem Mad(h)rasa dıe esung der 2505 2550 440 (S unten NT 3)
vorgeschrıeben. Kınen Unterschıed ım Autfbau weıst das 1C1UM
ın der Hüd(h)rahs. auf, insofern ıneandere P rık dn
hat Perıkopen hat uch der chaldäische Kıtus, 1LUF sind 1E 1
BrCh nıcht verzeichnet, da hıer dıe Benutzung eINeEs Lektionars
vorausgesetzt wırd I)as Mossuler Missale hat folgende Perıkopen-
ordnung:

Montag ( Vesper): J< 63 i7=64132; Habakuk 9 —19;, Tim 4 — 1:
Mt 18 D

18 —1 4,Drenstag: Sam 89 Js 115 Röm F xx
Mattwoch Joel 1537 Jonas 7B } F Röm A 17 Mt 1 —18,

Donnerstag: Js 806 2r Jerem. 21—26, Röm 10 E1 E 15
hıs nde

DIie Auswahl der Perıkopen ıIn der Hüd(h)rahs. ist nıcht SallZ
dieselbe. Sıe begınnen hıer mıt der Vesper des Dienstages, daß
1m streng lıturgischen Sınne der Montag keıne Perıkopen hat?2
Die Perıkopenordnung ıIn der Hüd(h)rahs. ist; folgende:

0N ( Vesper): Js 63 (Der Anblick der großen Sündhaftıg-
keıt mıt a ]] ihren Folgen für dıe Menschheıt aoll ott gnädıg un! barmherzıg
stımmen)

SsSıehe Baumstark, Geschichte, 303
Perikopen des Ninivitenfastens sSind nıcht berücksichtigt ın der (Jannath-

üssame. Vgl Voste, Revue biblıique XX VLEE 387 ber die (zan-
nath-Büssame (Wonnegarten), eın Kommentar den alt- un neutestamentlichen
Perikopen des nestorlanıschen Kirchenjahres, vgl Baumstark, (Zeschichte, 08
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Amos 5 —  — (Das Erbarmen des Herrn der Welt erreicht INnAan HUL,
WEeNn das Böse gehaßt un:! das ute gelebt un Recht geübt wird).

Timotheus n ; 5r 5 (Das Gebet goll für alle Menschen verrichtet
werden. Nur reine Hände goll] [an T: (Gebete erheben. Die Bedingungen
eINeESs guten (+ebetes. Hervortuen sollen sıch Bıschof un Dıakon).

Matthäus 18 93 —19 (Das (Heichnis VO unbarmherzigen Knecht).
Drenstag: Is 59 1 —719 (Der vielen und oroßen Sünden des Volkes

wandte sıch ott aD Daher ist das olk ın oroßer Armut)
Jerem. Klol. a (Die schmachvollen Folgen des Verstoßes VO  a

se1lten (J+ottes für das Volk)
Röm 1— 13 (Dıe Mahnung, den Leıh qlg e1In ott wohlgefälliges

Opfer darzubringen. Das Gebot der Nächstenhebe).
19 50213 10 (Mahnung ZUT Buße, das Gleichnis VO unirucht-

baren Feigenbaume).
Mattwoch Is 63 { —1, (Das olk gedenkt der früheren Wohltaten

Gottes; 1U hat verlassen).
Jonas ganz)
Kphes d 98 —J (Krmahnung ZUT Eınheıt, Eintracht un

Liebe, Verhalten den Nächsten. Vom Lichte <oll alles erhellt WT' -
den Wandel 1mM Lachte).

Matthäus —r (Vom Almosengeben 1mM Verborgenen. Offenbar
1er Nıcht der Menschenwiıllen (zutes tun, sondern (rotteswillen).

Inhaltliche Abweıchungen! lıegen VOTLT 1ın der Psalmodie,
ano0na und Tesböhta. SOWI1eE uch ın der Karözuüut(h)a. In der
Hud(h)rahs. ist dıe Psalmodie SDETtS erweıtert. DiIie beıden Bü-
Halım-Gebete Ende der beıden Mauteb(h)e 1MmM BrCh hat das
Hüd(h)raofficium nıcht: diese stehen oft 1n einem besonderen
Buche Ks ist charakteristisch für das Hüd(h)raofficium, daß
bezüglıch der Wahl ein1ger Gebetstexte eıne rößere Freıiheit
ewährt.

Eınen eıgenen Rıtus hat dıe Lesung der Memre Ende
jedes Tagesmauteb(h)a 1m BrCh Das Schema ıhres V ortrags-
rıtus ist folgendes:

Eınleitung: Lesung der Apologıe. Hep(h)äak(h)ät(h)a In jedem
Mauteb(h)a: 'OnJät(h)a, Hep(h)ak(h)ät(h)a, Lesung E: Mad(h)räsa
Lesung 2, Mad(h)räsa, Bürkäat(h)a Ausnahme Mattwoch
eb(h)a An Stelle der Hep(h)äak(h)ät(h)a treten Mad(h)räse und War

Daß das Nınıyıtenofficium vornehmlich ın seinem Inhalt nıcht einheıtlich da.-
Ste. ist ohl daraus erklären, daß nıcht immer_ ın den offiziellen lıturgischen
schrıft.
Büchern Platz gefunden hat, dıe ben mitgeteilte Vorrede AaAus der Hüd(h)rahand-
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geht jeder Lesung eın Mad(h)rasa VOTAaUS Ks handelt siıch Lesungen.
\ -

Der etzten Lesung folgt och eın Mad(h)rasa Am nde Bürkät(h)a.
Qer] aNa 1: Mad(h)rasa 2, (erjJana 2,Iso Mad(h)rasa E

Ma-Mad(h)r.  S5D  2<  äa D, (Qerjäna 3, Mad(h)rasa 4, Qer] ana 4,
d(h)rasa D (erjJäna 3 Mad(h)r  -  2<  a 6, Bürkät(h)a. 11 Mau-

teb(h)  S An Stelle des Mad(h)r.  D  U<  a VOT en Bürkät(h)a eın längerer
Mad(h)rasa d(h)eBürkät(h)a, der unter eigentümlıchem Zeremoniell ZW1-
schen ‚ektor hınter der (Jange-Lüre un:! olk 1M Hekal gesprochen wıird

Messe.Dann folgen Bürkät(h)a.
Kıne gesonderte Berücksichtigung 1 Nıinivitenfastenoffieium

erfordert noch der Donnerstag. Obwohl a IS ursprünglıch DAr

Offierum gehör1g anzusehen ist, bhıldet weder 1 Aufbau noch
1 gedanklıchen Inhalte der (Gebetstexte eıne streng geschlossene
Eıinheıit mıt den dre1 vorhergehenden agen, abgesehen VO  - der
Küuürze des Offieinums iıhm fand eıne lıturgische Danksagung
STa ın deren Mittelpunkt dıe Kucharistiefeler stand Dement-

sprechend sind uch dıe (+ebetstexte geordnet. ıe Liturgıe
dieses ages hat nach BrCh folgenden Autbau

At(h)wat(h)a,Vesper: Marm]Jät(h)a, Suräje d(h)eBasılige,
Hülläala, eıne Reıihe VOoO  am ‘Onjät(h)a, (änöna gefolgt ONn 7wel je

Tesböhta, bestehend AUS zweızeılıgendreizeiligen Strophen,
Strophen, Kärözüt(h)a.

Nachtgottesdienst: In dem Mauteb(h)a zunächst eıne Reıhe VO  - be-
sonderen Qale. Hıeran anschließend eıne Totengedächtnisfeler. (Janöna
mıt Versen, Tesböhta, Kärözüt(h)a, dıe Morgenpsalmen
und Marmit(h)a d(h)eRäza. Den Schluß bılden dıe ‘Onjät(h)a d(h)e
AZza mıt Sabbah. uch AIl diesem Tage weıst das Hüd(h)räofficium
Unterschiıede autf So fehlt die Kärözüt(h)a In der Vesper. er Janöna
des Nachtgottesdienstes hat eınen besonderen textlichen Bestand. Vor
den ‘Onjat(h)a d(h)e Räza hat das Hüd(h)raäofficium eıne für den Tag be-
sonders zugeschnıttene rı und Z W ALr ist diese Perıkopen-
ordnung folgende:

Is 65 16—66 (Gott verspricht seıInem Volke Freude un Jubel;
enn se1n olk ist eın gesegnetes Volk, nunmehr freı VO  = aller Drangsal).

Jerem. p 271 —D, (Dıie Heilıghaltung der Gebote (z0ttes ist der Maß-
stab für dıe GrTöße des Volkes Gottes. Nur eın heılıges olk belohnt Gott)

Röm 10 1 —14. (Vorbedingungen für dıe Erhörung des (+ebetes sind :
Bekenntnis, daß Jesus der Herr ist un der (Äaube dıe Auferstehung
VON den oten).

Joh 16 —> 33, (Dıe Bıtte ım Namen esu findet Krhörung, Friede
ın ott ist notwendıg).



KRUÜGER49

ıe IN 1er vorliegende weılst den typısch OsSt-

syrischen Aufbau auf insotern a.ls JC alttestamentlıiche und I NEeEU-

testamentlıiche Lesungen jedem Tage ohne Ausnahme ZUT Verwendung
gelangt sind* un ZW ar Isalas allen Tagen Jerem1as 1enstag und
Donnerstag, Amos Montag und Jonas Mıttwoch der Römerbrief

jenstag und Donnerstag, der Timotheusbrief Montag, der
Epheserbrıef ıttwoch das Matthäusevangelıum Montag und 100=
woch das Lukasevangelıum Dienstag und das Johannesevangelıum

Donnerstag
Kınen starken Nnıneren Zusammenhang bemerken W IT auch en

Lesungen selhst un dem Sınne Steigerung der (+edanken
So vernehmen W IT der Perıkope AUS Isalas Montag, daß das olk
ott ZUT Barmherzigkeıt stimmen versucht indem Verlassen-
heıt kundtut In der darauf folgenden Perıkope wıird ann dıe Bedingung
für das Erbarmen (z0ttes angegeben AÄut den 1er mehr allgemeın Za
gebenen Bedingungen folgt dıe gahzZ spezlielle das (Jehet Daher werden
NUunNn dıe Eıgenschaften guten (J+ebetes aufgezählt Die letzte Perıkope
klıngt AUuS den Aufrut T Nächstenlhliebe Man sjeht 1eTr deutlich den

sıch geschlossenen (Aedankenkreıs Montage und ZWarLr als KEınleitung
der (Gebets und Bußtage gefaßt Kınen ebenso stark dıe Augen fallenden
inhaltlıchen Zusammenhang der Perıkopen stellt 103  > auch Dienstag
und Mıttwoch test 1enstag vollzıeht sıch der Übergang VOI der
Einleitung dem gegebenen trostlosen Zustande des flehenden Volkes

och e1In anderes Prinzıp War maßgebend für dıe Auswahl der Lesun-
20 |)ieses {inden WIT der Lesung des Römerbriefes Dıenstage
der (Gedanke ausgesprochen wırd daß der Leıib ott als Opfer dargebracht
werden soll Hıer hegt mı1t aller Deutlichkeit e1iNn 1Nwels auf (Grund un!
Zweck der Nınıyıtenfasten VO  —

Die Perıkopen des Donnerstages fallen AUuS dem Rahmen der
Vortage heraus. Während vorher dıe Bußgesinnung vorherrschend WarL,
drücken dıe Lesungen des Donnerstages Freude Uun! Jubel AUS autf (GGrund
der Tatsache der KErhörung Das olk wurde erhört SEe1165S guten
Gebetes Daher dankt dieses dıesem Tage Somıiıt ze1Zt sıch auch 1er
der Donnerstag qle Abschluß- bzw a ls Danksagungstag

DIE GESANGSTEXTE FUR DIE NINIVITENFASTENTAGE DE  b

HUD )RAHANDSCHRIFT
Der Hüd(h)rä ist e1INe chöpfung Sö‘Jahb(h)S< IIL 7 657/8)

Abgesehen VONNN den noch unedıerten Fragmenten der Hss A US

Vgl Baumstark, Nichtevangelısche syrısche Perikopenordnungen des ersten
Jahrtausends. iünster 1921, 611if
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Chinesisch-Turkestan ın Berlın., ıe ber nıcht zugänglıch
SInd, 1eg VOL ın eıner Rezens1on, dıe qe1t dem Anfange des

Jahrtausends VO Oberen Kloster der hl Abraham und (759-
brıel be1 Mossul A US sich verbreıtete und allgemeıne Geltung e_.

langte. Das Hüd(h)raofficıum der Nıinıvıtentage ın Orquart 1160
VO Jahre 1186/7 weıcht inhaltlıch insofern VO  > dem ext 1

BrCh aD, als 1ın letzterem dıe langen ‘Onjat(h)a der Mautöb(h)e
weggelassen, dagegen dıe sogenannten Abü-Halim-Gebete, dıe
SONStT meıst ın einem besonderen Buche finden sınd, beigegeben
worden siınd. Be1l den 1 BrCh fehlenden tücken handelt
sich hauptsächlıch d1e langen, selbständıgen ‘Onjat(h)a-
Diıchtungen, cdıe „nemal , dem Abschluß der Maut&b(h)e,
vorgetragen werden ; sind folgende Stücke 1 Hüd(h)rä ()r-

QUO 1160
Montag der Nınıvıten)183/188

WNO 0915 s 4Ia D 9  p O;

exPL.: axXx 1352 Aso \».o'aßo 9°-'.IA ,  Ka 3af
ntag der Ninıivıten)199 /203 (Mo

NC &S22 4205 50 »o-.\”)3 4038
expL.: 050 1a6 25 HSCS Da \omß.o

212/216 (Dienstag der Nınıvıten):
WNO oWOMS& w A 1

exDL.: A03.50 45 xaba0aNo O 9°:1 o
(Jonasgeschichte)

219/222 (Diens£ag der Nınıvıten):
INC.* 2ßa*»ä A607 102235 2353 A\Ia 10323

eXPL.: »55 Ea ON o \ 250 » 3O 91:l
(Jonasgeschichte)

222/225 (Dienstag der Nınıvıten). Dıesem Stück geht eıne kurze

doxologische Formel VOTaUS Dann folgt eıne Strophe, dıe ohl als Kın-

leitungsstrophe gedacht ist; enn S1e trägt dieselbe Nummer w1e dıe ihr

folgende Strophe.
Einleiıtungsstrophe: 252 AaD5 > Na3© A32 Krste Strophe:

29«»3: <{.m.z m59 Letzte Strophe (exD G XO ‘.:a:ß w 550 ıo
„Äm..:
Die Strophen haben nıcht eine konstante Verszahl. Die Anzahl der Stro-

phen ist der Zahl der Buchstaben des Alphabets entsprechend, mıt denen
sıe auch fortlaufend beginnen.
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234 /238 (Mıttwoch der Nınıvıten)
‚Jede Strophe besteht AUS TEl Zeılen und hat den Refraın Ä.\:n..: Al 2

Als Verfasser wırd der Hs G1wargıs Wardal bezeichnet Den Strophen
geht Ee1IN Prolog VOTAaUS

Prolog AA Krste Strophe 55O As32O

241 /242 (Mıttwoch der Nınıvıten)
WWG A 8A5 exnl \Ä..:ß wma05a5 Aa

en ziemlich kurzes Stück
242 /244 Mıttwoch der Nınıvıten)

Die einzelnen Strophen denen ein Prolog vorausgeht bestehen A US

TE Zeılen und haben den Refralin Y AsS (S oben Nr
Prolog InähnN 612 Krste Strophe 4SI {ASOaDO aa 050 5 —— NI6

Schlußstrophe hat eINe größere Verszahl Ihr Anfang oß°!Ä»:° uß°Äm”:
44./924.6 (Mıttwoch der Nınıvıten)

Dıe Verszahl 1ST schwankend Der Refrain begınnt mı1 dem Worte A
Prolog $I: 50 Krste Strophe 2007 439 9N:ono IDA
Dann eiINe längere Schlußstrophe iıhr Anfang m5
ıe doxologische Formel des Stückes Nr WEeIS CIN1SE Besonder-

heıten auft Kıs Iinden sıch 1eTr schrägstehende parallele Striche roter
HFarbe ber dem Konsonantentexte Ihre Zahl 1sST meılstens oder
doch auch ein Strich wırd verwendet. Ihiese ekphonetischen Zeichen
Hinden sıch atuch SONST. nestorlianıschen Hymnenbüchern“®.

Höchst; bemerkenswert ist, daß das Fastenoffieium der Hüd(h)rähs. dıe
be1 Bedjan findende Auswahl Von Memre, unter denen sıch auch CIN19E
KRegenmemre Aphrems befinden der betreffenden Stelle qls Anhang,
nıcht autweıst Schon dıe Stellung dieser Auswahl scheıint hınzuwelsen
aut eiNne nachträglich eingetretene Bereicherung des (+ebetstextes un auT
dıe Biıldung besonderen Buchtypus der den oben genannten Hss
vorhegt und gedruckt 1sSt In der Hüd(h)rähs finden WIT Montag der
Fasten eINe Rubrık dıe offen bar Bezug hat auTt Texte dıe AUS Memre
zusammengestellt sınd Die Rubrık lautet [ 2500200 | Aus dieser
Notiz folgt daß eINne kanonısch festgelegte Gruppe VON Lesetexten AUS
M  emrTe ZUT Zeıt der Kntstehung des Offiei1ums och nıcht gegeben haben
scheınt oder INnan ahm die Texte A US der als Buchtypus vorliegenden
Sammlung Dem Redaktor des Nınıyıtenfastenoffieiums des Hüd(h
werden dıe Kegenbıtten Aphrems nıcht SaNZ unbekannt SCWESCH SeC1IMN
Innerhalh der (Gebetstexte besonders der TEL ersten Wochentage dürfen
WIT CLINI9EN Stellen sıcher eiINe Verwendung der Kegenbıtten kleinem

ber diesen Baumstark, (zeschichte, 304 f
dıe Deutung be1 Sachau, Verzeichntis der syrıschen Handschriften Ihıe

Handschriftenverzeichnisse der Staatsbibliothek Berlın, 23 Bals Berlın 1899, 259
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Ausmaße annehmen. Dıie Verwendung geschah S daß entsprechende
Verse AUS Regenbitten, dıe eınen stark deprekatıven Charakter trugen,
herübergenommen und mıt anderen Gebetstexten verschmolzen wurden,

daß eıne nunmehrıige Herausschälung solcher Verse höchst schwıer1g,
Ja fast unmöglıch ist* uch 1M rCh finden WIT dieselbe Art der Verwendung
VONN Regenbitten“.

Bemerkt 4E1 hıer, daß auch dıe Hüd(h)rahs. Vat SYT das Yasten-
offiemum der Nınıvıten enthält. Der Begınn des Offieiums der eiınzelnen
Tage ist ach Auswels des Kataloges Assemanıs folgender®:

onlag: 155095 m70 ß‚.2 4359 fol 102 Drenstag: 20 AadD 33Äaoß
tol 114 Mäittwoch: uUT°N1 > 35350% fol 125 Donnerstag: 19038
m AS50 - z}”»” fol 139 (Eucharistiefelier).

er Montag der 7zweıten Fastenwoche (fol 199) beginnt mıt demselben
Memra Ww1e der Mıttwoch der Nınıvıtentage. Somıiıt ist 1eTr schon eıne Aut-
tüllung bzw eın Hınzufügen AUS den Texten des Quadragesimalfastens
eingetreten. uch dıe Anfänge des Montages un! des Dienstages bzw
dıe betreffende Memre gehören nıcht Dı den Regenbitten; enn dıe ber-
leferung weıst 31@e alg solqhe nıcht auf

VERGLEICH DE  b LESETEXTE DES IVITENFASTENOFFICIUMS IN
DE  z JER  LEMER HA  H UND BREVIARIUM CHALDAICUM

Bevor WI1T 1U  - ın dıe Analyse der Lesetexte des Offie1ums der Nınıyıten-
tage, 1ın dem Regenbiıtten Aphrems enthalten sınd. ach der Druckausgabe
Bedjans eintreten, Se1 dıe iute dıeser Ausgabe überprüft ach Jer SE
elıner der uns bekannten altesten Hss des Nınıvıtenfastens, dıe ın der Bıblıo-
thek des oriechisch-orthodoxen Patrıarchats Jerusalem aufbewahrt
wird?. Sıe ist vollständıg punktiert und vokalhısıert. ber das Offie1um
und dıe Hs gıbt unNns das Nachwort den Tagen des Nınıyıtenfastens fol-
gende Auskunft (der Text folgt ın Übersetzung): 7Zu nde geschrıe-
ben ist mıt der Hılfe Unseres Herrn das uch der Memre der Rogatıon der
Nınıvıten mıt allem, W as ıhr gehört, mıt deren Hep(h)äk  at  )ä

Hüd(h)rähandschrift 241 (Mittwoch) Verse:
4S

IwoSeS 2855 o
un

Ia 39A Day
Sx DAa zs8

S rCh . O7 und Lamy LLL, Sp. D 1618
Assemanı, Catalogus E: Z S5. 459/60.
Diese Handschrift WarLr MT zugänglich ın Photographien, dıe Prof. A. Rücker,

Münster W., be1 seinem etzten Aufenthalte ım Orijente VO  - der Hs Jer anfertigte
und mır 711 Einsicht gütigst überheß.
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MadTase
V Bürkät(h)a ‘On]jat(h)a und Qänöne W1e S1e VOon dem Mar(])

Jaqggira berühmten Kloster des Mar(]) Kla der ähe der Stadt
Mossul* (hturgıische) OÖrdnung gesetzt wurden damıt S1Ee dıesen dreı
Tagen der Rogatıon persolvıert werden sollen . — Diese Hs wurde geschrıe-
ben Kloster des Rabban Mar(]) AYAS  Sabr  1SÖ°, mıt dem Beiınamen
Bet(h) öka der Adıabene Za bflusse

Das Alter der Hs 1st, festgelegt Am ersten KFreıtage des
Monates Januar des Jahres 1562 der Griechen bzw des Jahres 648 der
Mohammedaner wurde S1Ie geschrıeben bzw da der Tag genannt wırd
vollendet ach christlicher Zeıtrechnung ist. das Jahr 1251 (Nach-
wort

Be]1 dem nunmehr folgenden Textvergleich der Hs mı1t der
Ausgabe Bedjans BrCh 411/498 wırd dıe Kınteilung dıe
TE Tage beibehalten

a ontag Z Begınn 1sST cıe Hs unvollständıg uch dıe welteren
Blätter sınd arg mıtgenommen jedoch SOWEIT, erhalten daß 102  a e1INe

sıchere Textvergleichung mı1t dem entsprechenden Teıle des Offieiums
bel Bedjan durchführen annn Der Text TCh erg1bt SOML auch 6IMn

Soweıt diıeseÖrdnungsprinzıp der betreffenden Blattfragmente der Hs
erhalten 1ST 1sST dıe Übereimnstimmung mı1t BrCh e1Ine fast wörtliche

Jer begınnt das Offieium mi1t dem Worte | 3 2505 auf tol Ir Von
dıesem oTrTte sınd NUur dıe 1eT ersten Buchstaben ZU lesen Bıs fol 4. V
entspricht der handschrıftliche Text dem exXte be1l Bedjan rCh 410
Z 13 hıs 414 f 19

expl [1:n:]o 420 3O ‘QO
Von dıiesem Kxphicıt a,h 1sSt der 'Text des Offiei1ums der Hs und

rCh der gleiche Nur ZWEOI Stellen desselben hat rCh e1INe Texterwel-
terung bzw CciNe textlıche Zutat un ZWar sınd folgende Stücke

rCh 425 15 WNLO 0353 1Nos5|[ZAXsO Q2N [a
TCh 426 expl AoAS | 25A2 AAal a |
Vgl Jer tol 20v und
rCh 427 D3 WNO ;»1 15aXlo ı 435
rCh 4268, D expl v»Äü z m0075 0, Ax
Vgl Jer Sl fol RT
Be1l dem ersten Stücke handelt sıch 'Teıl der zweıten Lesung

des ersten Mauteb(h)a, hbeı dem 7zweıten 'Teıl der Bürkät(h)a eben-
falls des ersten Maut&b(h)a. Die Erklärung des texthlhıchen Austfalles Jer 31

Siehe Isödenah: Le VFE de Chastele, ed Chabot, 2 (Nr 19) Vgl
der Ausg. Baumstark, (zeschichte, S 234. (Anm. 3) T’he book 0} (70VveErnNOTS Y

T’homas 0} Marga, ed Budge, London 1893 S LVI S 461 u

sSsemanı Bibliotheca orzentalis 111 876
Die eckıgen Klammern edeuten Krgänzt S BrCh
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begegnet LU auft tol 302v CIN1SCEN Schwierigkeiten enn VO  e tol »O aD
fehlen CIN1SC Blätter (z+erade diıeser Stelle 1sSt dıe Hs schr verderht
Auf tol 390 vV ist der Text zusammenhängend daß rCh die texthliche
Zutat siıcher qlg e1INe spätere Auffüllung nehmen IsSt Das äaßt sıch auch
aut (Jrund VOINl NNeTeEeN Krıterien nachweilsen I3 Beıgabe TrCh ZeT-

STOT dıe gedanklıche Eıinheıt insofern SIiC dıe Schlußformel der Bürkät(h)
auseinandersprengt In der Hs 1sSt S1Ee nıcht durchbrochen Sıe begınnt
mı1t 50 0X und wırd fortgesetzt mM1 RLK Ka 5x,. Dazwıschen
steht. der Text ] rCh Hıer hat offen bar der sıch späterhın ı mehr
erweıternde Bürkät(h)astıl eingewirkt.

bD) Ihenstag Der Mauteb(h Ja beginnt TrCh aut 483 un
111 der Hs 31 aut fol 53 v Der Text 1sSt der gleiche Wır begegnen der
Hs aut fol 56vV hıs D7r folgendem Zusatze ZU Begınn der ersten Lesung

dem ersten Mauteb(h)
40335 ß>$b O70 Aa M id;

19 03 —555

Dann tolgt ühbereinstimmend MI1T. rCh 438 093212 \1 0 403235 497 Wıe das
ungleiche Versmaß zZEe1gT handelt sıch der Hs e1INle VO  - späterer
and hıinzugefügte geschichtliche Notiz er Name des Ön1gs VON Nınıve
wırd der Schrıift nıcht genannt ITF Jonas 6) Vıelleicht wollte 10a

durch diese Notiz aufgetauchte 7Zweıfel ber dıe Person des Kön1gs Z -

sStreuen
Mauteb(h)a In den Bürkäat(h)a 7wıschen BrCh S 467 / 18

;=ÄUÄ9 25 mO7 Oar 50
un: 467, in Na hat Hs 37 auft fol 109 n hıs 1929 folgenden
Eıinschubh VOIl 15 Zellen:

expl 235D351_: m O7 03203 v O mo
WOTIN ott als Helfer der ıtwen und W alsen angerufen wırd FWFerner
goll (Gott gedenken der Kırche Hımmel und auıt Erden (inade und Kr-
barmen wırd für dıe Menschheıt erfleht unter 1n wels aut das Kreuz

— Mattwoch Mauteb(h)a In der Lesung 7zwıschen den hbeıden
Norten un 15a auf S 4777 Z Y des rCh stehen der Hs aut
fo| 144 v folgende Verse
WNLO K 5 A 5as SQ 206 XS — CXDL Haag (O ms 4NI O 97. 0075 4{X070
Herner hat dıe Hs auft to] 144 v ach ynnn (BrCh 477 23) och
den Vers o ‘„ zß-.ßN {)Die Bürkät(h)a der Hs begınnen
aut fol 146 v mı1t aaal 0132 3 (vgl BrCh 479 18)

Mauteb(h)a In der 1 Lesung rCh 481 74 ach \..°1°&) m J30
hat dıe Hs aut fol 153 v dıe beıden Verse

0 Aas
ogı 0O

In dem Mad(h)räsa der Bürkät(h)a TrCh 494
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WNO A0 m079 a A0 535 i} expL.: 207035035 NOa A 2 X- \sO
fehlt dieser Text 1n der Hs auf fol 1827r Derselhe Mad(h)1T4asa

N - ndıgt In
der Hs aut fol 84 r mıt dem Verse:

A0 6307 aa 50 GB (BrCh 495, 8
Dann begınnen dıe Bürkät(h)a rCh 496 rCh 496, 16 HKür dıe
Bürket(h)a, beginnend g2 \ 250 Dass \°Dß5335 endend 17 hat dıe Hs aut
fol 185r dıe Bürket(h)a:

4500 \°b ßä&g:l
\oamßg:: \ 250

ach der Bürket(h)a rCh 4.96, 18 endigend > OX A0 a132 G ass
schhießt dıe Hs aut fol 185r dıe Bürkät(h)areıhe mıt folgenden Eınzel-
bürkät(h)a:

13 ow N odaho @:Ao3£:s48  KRÜGER  NC  b da ‚0525 wiwnais — Z 11: ea:pl.: 207035035 {doayg A4D2 xads0  fehlt dieser Text in der Hs. auf fol. 182r. Derselbe Mad(h)  rasa €  V=  ndigt in  der Hs. auf fol. 184r mit dem Verse:  045 {507 20055 wa a (BrCh 8. 495, Z. 8).  Dann beginnen die Bürkät(h)a BrCh S. 496. BrCh S. 496, Z. 16: Für die  Bürk6et(h)a, beginnend wı va bass \oaL\ö'.8!= endend Z. 17, hat die Hs. auf  fol. 185r die Bürk&t(h)ä:  4502 {3075 XA39d {xs95 \oaN'iÄ$:  Q:L\ß3£:s wa Aa r5O 4A50 S am  Nach der Bürket(h)a BrCh S. 496, Z. 18 endigend sox. un ‚osl GÄsı  schließt die Hs. auf fol. 185r die Bürkät(h)äreihe mit folgenden Einzel-  bürkät(h)ä:  1005 SI modaso ‚oanoiıs  @:-‘.\o3£: ID Naa ä50 5D  1050X 30830 én Z9ds üßß°$';:  .\ml.\o3£:l 4x5055 050 2550 ETn  Um sich auch von der Güte des Textes bei Bedjan im einzelnen ein  genaues Bild machen zu können, seien dessen Textabweichungen von der  Hs. in dem Mad(h)rä8a der zweiten Lesung des 2.Maut®b(h)a des Dienstags  und der sich daran anschließenden Bürkät(h)ä bis zur S. 467 des BrCh  mitgeteilt: BrCh S. 466, Z. 11 für ‚Aoss hat die Hs. auf fol. 119v: &S,  BrCh 8.466, Z.22 für Sı5a hat Hs auf fol. 120 v: dası, für xos derselben  Zeile gaxosı  Am meisten finden sich Abweichungen in der zweiten Lesung des  zweiten Maut&b(h)a des Dienstags (BrCh S. 460/466), Hs fol. 105r bis 119r.  5. DIE LESETEXTE DER SAMMLUNG DES JAQQIRA  Da die Redaktion des Ninivitenofficiums Jaqqgirä zugeschrie-  ben wird (s. oben das Nachwort zu Jer. 37), so trägt auch die  Sammlung von Lesetexten, die in diesem Officium zu dauernder  Verwendung kam, in der Überlieferung stets den Namen Jaqqira.  Über die Persönlichkeit des Jaqqgira kann Genaues nicht festgestellt  werden. Es ist möglich, daß er.mit dem bei Wright! an zwei  Stellen erwähnten Mar(j) Jaqqgira identisch ist. Im Drucke liegt  die Sammlung des Jaggiräa vor bei Bedjan I, S.411/498, ohne  daß der Name Jaqqgiräs genannt wird.  Der Textbestand der Sammlung des Jaqgirä ist kein einheitlicher.  Er besteht aus der Jonasdichtung, aus einem Memrä des Narsai und aus  Regenmemre Aphrems. Die Analyse erweist folgende Zusammensetzung:  1 Vgl. W. Wright, Catalogue, S. 281/282; vgl. dazu Lamy IIT, Proleg., S. XXX,  A. Baumstark, Geschichte, S. 289.OD A0 s z D3
ia TOX 250830 koßßoÄ;:;

‘ \o=ßoÄ£:l {(x5055 i050 13506 N
Um sıch auch VON der üte des Textes be1 Bedjan 1m einzelnen eiINn

SCHNAaUECS ıld machen können, sge]len dessen Textabweichungen VONN der
Hs 1ın dem Mad(h)räsa der 7zweıten Lesung des 2. Mauteb(h)a des Dienstags
un der sıch daran anschließenden Bürkät(h)a bıs ZUT 467 des rCh
miıtgetelut: rCh 466, 7ı 14 für A 45 hat dıe Hs auf fol 119v a  &,
rCh 466. D für N N hat Hs auft tol 120v ENası, für XO derselben
Zeıle {l! o&

Am meılsten finden sich Abweıchungen in der 7zweıten Lesung des
7zweıten Mauteb(h)a des Dienstags (BrCh S 460 /466), Hs tol 105r hıs 119r

DIE LESKETEX'TE DER DES JAQQIRA
|)a dıe Redaktıion des Nınıyıtenoffieiume Jaqgira zugeschrıe-

ben wırd (s ben das Nachwort Jer S17, rag uch dıe
Sammlung VO  m Lesetexten, dıe 1ın diesem Offiemum dauernder
Verwendung kam, ın der Überlieferung STEtS den Namen Jaqggira.
her dıie Persönlichkeit des Jaqgira kannn eNaues nıcht festgestellt
werden. Kıs ist möglıch, daß er mıt dem hbe]1 Wright* wel
tellen erwähnten Mar(]) Jaqggira ıdentisch ist, Im Drucke 1eg
dıe Sammlung des Jaqgira VOTL be1 Bedjan L, 411/498, hne
daß der Name Jaqggiras genannt wırd

Der Textbestand der Sammlung des Jaqggiıra ist eın einheıithecher.
Kır besteht AUS der Jonasdıchtung, AUS eiınem Memra des Narsaı und AaAUuSs

Kegenmemre Aphrems. Die Analyse erweıst folgende Zusammensetzung:
Vgl Wright, Catalogque, 281/282; vgl dazu Lamy 14 Proleg., S KAX:

Baumstark, (Aeschichte, S. 289
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Die J onäsgeschichte, ach Auswels der Überschrift 1 BrCh 411
VONNn Aphrem vertaßt. Sıe ist verteılt auf den JaNZech Dienstag sowohl 1mMm

Maut6b(h)a als auch 1mMm Maute6b(h)a IL, beginnt mıt der ersten Lesung
1 Mauteb(h)a un endigt mıt der 7zweıten Lesung 1m Mauteb(h)a 111

TAasSe
\ cheinen 1er nıcht 1ınDie den eiınzelnen Lesungen folgenden Mad(h)

einem einheıitliıchen textlıchen Zusammenhang Zı stehen mıt den Lesungen,
w1e das Mıttwoch der Ninıivıtenfasten der al ist.

Der zwölfsilbige Memra des Narsaıl. Er ist verteılt aut den ff
woch und {findet sıch Iın dem ersten Mad(h)r  5  U<  a hıs ZUT Lesung einschließ-
ıch und ZW arl 1Ur In dem Mauteb(h)a Mad(h)rasa und Lesungen bılden
1eTr einen einheıtlıchen Text?

Dıiıe Kegenmemre Aphrems. IS handelt sıch 1eTr NUur eıne Aus-
wahl solcher, un Z W ALr hılden S1e den textlıchen Bestand der Lesungen des
Montags und des Mıttwochs 1ın dem zweıten Maute6b(h)a. Hıer hılden dıe
Mad(h)räse mıt den Lesungen einen CHNSEICH, WeNn auch nıcht einheıitlichen
Zusammenhang.

Die Sammlung des Jaggira hegt uns uch VOT ın der Hs
3, I8 des Colleqgvum Trinıtatis 1ın Dublın AUS dem Anfange

des Jahrhunderts und 1n NT der VOoNn Diettrıch be-
schrıebenen Hac .4 Da diese Hss uns UrCc Ausgaben der Be-

schreibung lıterarısch zugänglıch SINd, qe1len S1e hıer SENAUCL be-
handelt. Aus (Codex , I8 hat Lamy dıe 'Texte der egen-
bıtten für se1nNe Ausgabe ILL, Sp E entnommen. Dıieser
eX ist ber achr Jung und TUr eıne Ausgabe VO  e Regenbıtten
nıcht grundlegend. Lamy hat das nıcht erkannt. Im egen-
teıl. schreıbt diesem eX eıne gEWISSE Priorität Z°

Kın texthcher Vergleich der Sammlung des Jaqgiıra 1ın är I und In
der Ausgabe VOIN Bedjan tführt unNns folgenden Ergebnissen:

Die Überschrift der Sammlung ın , ist eıne sekundäre. Voraus-

geschickt wırd dıe Anrufung der Trimtät. Diese lst siıcher eıne Zutat der
Hs Sodann folgt dieselhe Überschrift. dıe auch 1m rCh 21 lesen ist, 1er
abher ohne dıe Nennung des Jaqgira®. Sicherlich ist ım BrCh der Name

Sıehe BrCh, 438— 450 Kdıert ist dieser ext auch ın dem syr.-lat.
Bande der römischen Ausgabe der er. Aphrems 359— 387 deutsche Übersetzung
VO.  - Zingerie, Bibliothek der Kırchenväter, Enhräm- Band. Kempten 1870, 3192
bıs 355 englisch VO.  S Burgess, T’he repentance o} Nineveh, London 1853

D TrCh S. 468 —479 Ausgabe dieses Memra D.A.Mıngana, Narsaırı Doctorus Syrı
homilae el CAYTMUNA. Mausılı 1905, S: DA

Sıehe diıe Beschreibung be1l Lamy HL Proleg. UE Nr. 4 {f
In den Nachrichten
Sıehe Lamy FEL Proleg. MK NrT. und vorher.
Sıehe TCh 411

RIENS (HR)  S Titte erle
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des Mar(] Jaqglra, w1e fast alle Autornamen, unterdrückt worden. Im
(odex O, finden sıch dıeselben Memre Ww1e auch 1mM BrCh und
ın derselben Reıhenfolge. An and zahlreicher Beıspiele äßt sıch test-
stellen, daß dıe Textgestalt 1mM TCh durchaus dıe bessere und
und somıt auch dıe ursprünglichere ist, während Codex D, sehr oft
verderbte Lesarten hat Endlich geht diese Hs nıcht ber rCh hınaus.
amıt ist dıe Priorität der Sammlung, dıe uUunNSs 1mM Drucke be1ı Bedjan VOT-

lıegt, erwıesen.
Die Sammlung des Jaqggıra finden WIT auch 1n Nr der Von

(+ Dıettrıich ın den Nachrıichten beschrıebenen 12 Hss. Dıie
betreffende Hs besteht AUS 120 gebundenen Paplerblättern. Dıie Datıerung
ist unleserlich. Hıer hegt 1n den 1n Krage kommenden Texten dıe Redaktıon
des Jaqgira zugrunde, Ww1e uUuLS gleich der erste Blıck lehrt.

Eıne Krweıterung annn Ianl 1Ur In den Rubrıken feststellen. In der
eigentlichen Rezıtation schließt sıch der Text CH9 den des rCh mıt
Ausnahme ein1ger kleinerer Verschıedenheıten.

DIE RE  'EN L1ESER

a) Die Überlieferungsgestalt
Die Analyse des Textbestandes der Jaqgqgiraredaktion 1m rCh erg1ıbt

Nnun Regenbitten folgendes ıld (jede Lesung Memra):
Lesung. TCh 414, 15 bıs 420,

INC.} Zßoä:\$ 423 Anl exUL.: 3.n.b 251 05a3  o  9A3
Dıeser Memra fehlt 1n der Ausgabe VOIl Lamy

Lesung. BrCh 420, 19 hıs 426, Sı
Y D — exgDL 9Mw Sn

3& Lesung TCh 4258, J 3 hıs S 4.32,
NO 603{5 A expL 9M:»o a5Xx

Liesung rCh 433, hıs 436,
A, 535 eXDL p”1° ‘a1 x 0020A6

Ausgabe dieses Memra be1 Lamy HT, Sp 33/51 und Lamy I Sp 431 /433.
Rahmanı hat auft eiIne Lesung, dıe Dıisticha Anfang mıt der
Lesung des Jaqgira gemeınsam hat, ann aber textlıch abweıcht,- und ZWaTr
ist der Text Rahmanı 34, 15 hıs 39, 16

Y EXPL.: 9805095 {S09 6975
In diesem Memra findet sıch auch eln Textstück der hıterarıschen

Überlieferung un ZWaLl handelt sıch 1er eınen Teıl des uanstimmtenStückes des Codex Add
WNC.} 4007 x exUL.: C} A,  m  O

Vgl Dıettrich, (L (L E 187, fol 32 141f und rCh 411 un: 414
Be]l Diettrich wiıird der Standpunkt des Lesers des Vorspruches angegeben. Bedeuten
des ertahren WIT jedoch nicht.
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(BrCh 433 26 bıs 434 20.) Ausgabe dieses Teıles beı Lamy 111
SPp Lamy unterbricht be1l Memra dıe Reihenfolge der Memre
der Jagairäredaktıon und begınnt m1 dem Memra rCh 4.U() Lamy
folgt offenbar dem Dubliner Codex

rCh 481 23 bıs 4586 17
VWNO am 2 S exDl.: IO c<o:l 23 &3a

Ausgabe be1 Lamy H. Sp 61 /75 In d1esem Memra, erı Jaggiraredaktion
DUr Teıle dıe Regenbiıtten ZUTL texthlıchen Grundlage hat un

das Stück rCh 48L1, bıs 483,
WNO 52 \.:l:l HN exDL.: aaal O>

findet sıch beı Lamy {11 (S oben lıterarısche UÜberheferung Nr 1) dıe Kr-
gahzZung hlerzu AUS (lodex Add (S oben 1) aber dıeser Memra
dadurch dıe ursprünglıche Eınheılt erhält 1St dennoch sehr fraglıch In dem
Textfragmente der Jaqgqgiraredaktion 1sSt das hlıterarısche Hragment des
Codex Add fol rCh 4897 14 bıs 4.83

WNLO Al S2235 d097 m50 _ expt Aasd3 V:ü} AD
enthalten. Vıelleicht lıegt 1eTr bel Jaqggıra das zugehörıge Kopfstück
dıeses Kragmentes vor}.

Dıe Bemerkung beı Lamy (Lamy 11 Sp 69), daß VO Kxplizıt des
oben bezeichneten Stückes ah der folgende Text be1l Jaqgira dem Memra
Aphrems de reprehensıone entnommen SE 1 1st UNgeNauU Jaqgıra hat 1Ur

PE Teıl 1er e1116e textlıche Anleıhe gemacht und LLUFL mehrere 11-

hängende Verse VO. Memra de reprehensıone den KRegenbittentext
hıneingewoben In diıesem fraglıchen zusammengesetzten Text be1 Jaqggira
TCh 483 bıs 4586 L 147

WNO NO 3505 Cag expl AdNMOIXN o5 13 AI
lassen sıch folgende Stücke der and VO Codex BrMAdd 573 (6 —
der anuft fol 1 —26 den Memra de reprehensione enthält® a ls ZU den egen-
bıtten gehörıg Das Kxplizıt des zusammenhängenden Revcven-
bıttentextes 1sST, (BrCh 483, 3)

exPL.: 62 XD vu: u
daß der textliche Bestand zunächst Verse vermehrt wırd. FHFerner

sınd Regenbittenverse (BrCh 483 S hıs 485 7 24)
VNO im3@02 °—3=1 exnl {Dw 497 43030 153335

terner rCh S 483 26 bıs 484 F
151 3a9 N asOA03.2500 ENODAN expl

Dıeses kürzere Stück besteht AUS 19 Versen Die Verse siınd dem
Memra de reprehensione entnommen? un! ZWarLr rCh 483 27 bhıs
S 482 Z 1

Sıehe Rahmanı, 54. Anm Kr schickt hler noch das Stück B. L  43
NO Ö 07 3A0 . CO exDl C dn OTIaus

Ausgabe Lamy SP; 356— 362
Lamy Sp 343
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NC g..ßv1.: x VED exDL \A:o A0a 50 Q,  ’  N
Letzhch das Stück rCh 484, bıs 486, A 14

WNC Za 05A0 AL EXPL.: ÖNO 60525 adad7O
Dıieses Jängere Textstück. das un! ZWal rCh 484, D3 hıs 486,
AA

VWNOC Laa 61 AAag exDL Saxso 403
mıt der unNns vorhliegenden Jakobıtischen Überlieferung jedoch nıcht wörtlich
übereinstimmt*, gehört ebenfalls nıcht einheıtliıch Dr den KRegenbitten.
Kıs ist teıles durchsetzt mıt Versen AUS dem Memra de reprehenslione,
rCh S 4895, C hıs WO eSs sıch 1er eingeschobene Verse handelt:

INC 2xa2 Ql 45A1 expL (a o 5 023

Dazu q1ehe Lamy 11 Sp 349 Wır haben hbe1 dıiesem In Nr behandelten
Textstücke also dıe Gewıißheıt, daß nıcht AA eınem Memra der Kegen-
hıtten gehört, sondern daß es eın kompiherter Text, ist (vgl. den kom-
pıherten Memra be1l Rahmanı Kın Teıl des 1ın KFrage stehenden
Stückes scheınt auch In eınem anderen Zusammenhange un ZWaTr htera-
riısch überhefert. A se1n, dıeser Teıl den Schluß des 1ın Codex 17 164
Al IX Stelle stehenden Memräa bıldet? (S oben Interarısche Überlieferung).
Hıer handelt sıch das Bruchstück (BrCh 486, 8 hıs d 17)

WNOC \O= 50 {.ß.1: As2

Lamy ILL, Sp. 109
INC. 41205 s o A 5 As32 expL zß»°::ß 9°=A 022245

(vgl. Rahmanı 66, hıs 67. 6)
An diıeser Stelle gewınnen WIT vielleicht eiınen etwas gesicherten Eın-

blıck ın den Charakter und 1n den Wert der Jaqagiraredaktion.
In der Lesung (BrCh 4587, bıs 5.492, Z. 9)

NO 22 s EXPL.: 097 z Za
ist Z7s auch e1N Stück he]1 den Jakobiten überhefert un ZWatr (Rahmanı
S 102 hıs W5 9)

WNGC 50193 0X 62 5.’.\:a7o:o expl.: 5la Za Naslno
Dieser Text kommt VOT a.d VeSP fer1ae VII aNnte domınıcam palmarum.

Eın Dıistiıchon fehlt 1er
Rahmanı hat auf S 90/136 ebenfalls dıe Rezensıion des Jaqgira ach

dem TrCh edıiert. Die KReıhenfolge der Memre be1 Rahmanı weıcht aD VON
der hbe] Lamy 111 N eder be1l Lamy och be1 Rahmanı legt dıe Redaktıion
des Jaqggira unverkürzt VO  — Rahmanı hat 1er größere Lücken als Lamy.

Memra.
Rahmani. 79, hıs S 81, P 13 vgl obe das Horenofficium, hler 1m

Jedoch ist diese Anna‚hme nıcht. sıcher.
Siehe Kahmanıi, 102, Anm. un:
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Somıiıt erg1bt sıch A US der ostsyrıschen Überlieferung der
Regenbitten folgendes Bıld
rCh Montag Lesung 412 4.9() Lamy vacat

‘ Lesung 4920496 Lamy 111 Sp DL
Lesung AA s  Lamy {ILI Sp AL
Lesung 4.32 136 Lamy 131 Sp 22} un! 1ig

Sp 431433 EIN19ES heı
Rahmanı / 15 hıs S 39
O auch hıterarısch 1ST 1eTr
6117 Stück überhefert AUusS BrM Add

A rCh 433 S hıs
434 7 () Lamy 114 Sp

41—45
Dhenstag Jonasmemra 438466
Mattwoch Bıs DALT Lesung Memra des Narsaı 468 —479
I1 Mauteb(h)a, 481 —483 Lamy 144 Sp 61-—68 J])ieser Text

1sSt rCh Aphrem beigelegt (ebenso Jer 31)
I1 Mauteb(h)a 483 —486 7ı z  Z  Lamy I1 Sp 226-—362 (Sermo

de reprehens10ne)

bD) Dıie lıturgısche erwenduneg

{)ıe Überlieferung der Kegenbıtten zunächst den Lesungen!
der BußGß- Fastentage der Nınıvyıten dıe etwa den lectiones
des römıschen Brevıers entsprechen 1ST e1iNne cchr reichhaltıge

Kınmal en WITL dıe (J+ew1ßheıt daß WITun ausglebıge
da VOINl der est dıe ede 1ST mI1T Eınschüben tun en

Kıs 1ST ohl anzunehmenID handelt sıch 1er L Verse?
daß dıese Verse AUS Memre Aphrems AT Abwendung der O
seuche geflossen sind So wırd dıe Autorscha Aphrems ]1eTr
wohl nıcht ı rage gestellt.

DIie Auswahl AUS den Regenbıtten Aphrems fr dıe Lesungen
ist nıcht eiNe wahllose, sondern eINeEe prinzıplelle SCWESCNH. Um das

ZE1SCN, 1H.USSeN WITL urz noch eiınma[l auf den Inhalt der egen-
bıtten eingehen. Inhaltlıch scheiımnen S16 TEL ogroße Gruppen
zerlegbar Se1IN ıe erste Gruppe umfaßt ıJeNE Memre dıe das
oroße Schuldbewußtsein des Menschen NC ott ausdrücken

Über den einse1l1tıgen Begriff „„Lesung Diettrıch 18 Anm 7
Lamy 111 Sp un 23
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er Regenmangel wırd als Strafe für dıe Sunden der Menschen
angesehen. DIie 7zweıte (Gruppe bılden dıe Memre des Vertrauens
als Überleitung ZUE drıtten Gruppe, welche ın verschledenen
Varıationen dıe Bıtte egen nthält Wır sehen eıne deut-
lıche Steigerung der (+edanken Von dıesen TE edanken-
oTuPPCH hat das Offie1um des Nınıyıtenfastens 1LUF dıe beıden
ersten, vornehmlich ber dıie erste (Jruppe übernommen. Dieses
ist leicht verständlich., weıl dıe Pest, dıe 1ın jener eıt wutete und
den TUN:! abga ZUT Zusammenstellung des Öffice1ums, a ls Strafe
der sündıgen Menschheit angesehen wurde. Da bot der erste 'Teıl
der KRegenbıiıtten Aphrems wıllkommene Gedankengänge, beson-
ders, we1l S1e VOI dem uch be]l den Nestorianern schr geschätzten
Lehrer Aphrem stammten.

eıneInnerhalb der Lesungen macht das Interpunktionszeichen
nıcht geringe Schwierigkeit. Sehr oft steht dieses Zeichen 1n se1NeTr eigent-
lıchen Bedeutung, nde eINes Absatzes oder elNes größeren (+anzen.
Häufig hat dieses Zeichen Bedeutung für den Chorvortrag, Ww1e scheint *.
S0gar beıde Bedeutungen können zugleich diesem Zeichen haften 2
Man ist meılstens darauf angewlesen, AUS inneren Gründen entscheıden,
oh der Text der Regenbitten durchbrochen wurde oder nıcht

Gewöhnlhlich bestehen dıe Lesungen AaUuSsS Je einem Memra.
Niıicht immer tindet sich e1n Memra vollständıg a IS eıne esung,
sondern cchr häufig ist diese uch zusammengesetzt nıcht NUur

AaUuS mehreren Memre, sondern uch AUuSsS Bruchstücken VO  an

Memre anderer Gattungen?. Kıne Anemanderreihung mehrerer,
meıst 7Wwel]ler Memre findet sich BrCh 487

Ks äßt sich nachweısen, daß dıe Höp(h)ak(h)at(h)a?, die 1m
Offiernum des Nınıyıtenfastens eine bedeutende Stellung e1IN-
nehmen un! 1n etLwa den Kesponsorı1en des römıschen Brevıers
entsprechen, ebenfalls In einem Nn Zusammenhange mıt den
Kegenbitten Aphrems stehen. Zu diıeser Annahme wırd 10a außer-
ıch schon dadurch eführt, daß dıe Hep(h)ak(h)at(h)a meıst der
Spitze der Lesungen stehen und eınNne gedanklıche Fortführung
vermuten lassen. Ursprünglıch bıldeten diese Höp(h)ak(h)at(h)a,

rCh 491
TCh 415
TrCh 481 un! Lamy 114 un! Anm
1e Baumstark, Geschichte, 111
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cdıe In ıhnen mıtgeteılten Texte, ohl den Schluß der Memre,
der anscheinend ın eine kurze ymne ausgeklungen ist! So
en dıiese uch eınen stark hymniıschen Charakter Wır inden
ZU Teil Übereinstimmung mıt den Regenbiıtten?. In eınem
olchen 1eg Überarbeitung bzw Herübernahme VO  > Ver-
SsSe1 AaUusSs den kKegenmemre VOTLT Kıne Überarbeitung der /ATl-
sammensetzung der Höp  äk  at(h)a 4S anderen KElementen ist
nıcht ersichtlıch, daß WIT 41@. 1n ıhrer (}+anzheıt als den
Regenbiıtten gehör1g bezeıchnen können.

Idıie Bemerkungen des BrCh ınnerhalb der ep(h)ak(h)at(h)a
siınd Melodieangaben.

Kıne nıcht eindeutıge Beurteijlung lassen dıe Mad(h)ra  U<  (DI
1 Nıinıivitenfastenoffiecium ıIn iıhrem Verhältnıisse den egen-
bıtten Ks kommen NLUTLC jene 1ın Betracht. c1e das ılbıge
Metrum en uch 1ın ıhnen {finden WIT textliche Übereinstim-
MUunNg mıt den Regenbiıtten. So ist der Mad(h)rasa 1 BrCh

439 ZU Teılg 2USs den be1 Lamy ] Sp
veröffentlichten ymnus In dem Mad(h)r  a  S  a BrCh. 4.5() Hin-
den WIT eıne Übereinstimmung mıt dem erwähnten Hymnus
he1 Lamy, dıe sich aut dıe 7wel ersten Verse erstreckt?. Dıiese
Stücke sınd stark überarbeıtet und ZW al ın dem Sınne, daß 1E
sich urchweg q ls /usammensetzungen erwelsen. HFerner stimmt
der Mad(h)rasa 1mM BrCh 466 iibereın mıt Versen 1m Anfang
der esung BrCh 4920 Hıer 1e2 ber keiıne SENAUC Herüber-

[asa
f a 4926 ist ebenfalls nıchtnahme der Texte vor*. Mad(h)

einheıtlıch®. Gelegentliıch {inden siıch uch Wiederholungeneinzelner Verse®.

Eın jeder Memra scheint tatsächlich einen solchen hymnenartıgen Ausklang auf-
zuwelsen. Sıehe Lamy ILLE Sermo D Sp 31, eın Bruchstück vorhiegt, r Vor
allen Dingen ist ormell dieser Annahme berechtigt. Beachten WIT dıe häufige
Verwendung des Verbums S Sıehe ferner Lamy Sp 433ı e1in ymnus VOL -

hegt, der ursprünglich sicher AIl KEnde ines der mehrerer Memre stand
rCh 459 un 4.2().

uch Lamy Sp 400 Anm
So ist Iaooı32 ersetzt durch 4N 050.2I un \ 055 durch \5055.
BrCh 4926 un! 4.15
rCh 438 un: 437 Vers: 1&o$;3 IS N wAS; ferner Lamy ILL, und

Lamy 1 Sp. 413, Nr Vers »0 A 0A53 \5—“D AA ı
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So erweısen sıch cdıe 1ın rage kommenden Mad(h)rä  U2X  &l als
Bestandteınle der Kegenbıtten Aphrems. Mad(h)ra  U<  @D und HEep(h)a-
k(h)at(h)a wodurch dıe Lesungen 1m BrCh getrennt werden. be-
ruüuhren sıch ın Korm und innerem Autbau sechr CN9EC

I)as Interpunktionszeichen 1ın rotem TUC ist rophen-
aÜDSCHIU er Schwarzdruck ist ohl HUT eın Versehen.

C) ahl und Integrität der Regenbıtten
ber dıe Zahl der Memre Aphrems ]a 8a6n sıch, sovıel UuSs

BLCH, AaUuSs der Sammlung des Jaqqlirä, ersichtlıch ist, 1Ur

Vermutungen aufstellen. Sicher ist, daß die HTE Phıloxenos
ezeugte 79 VON mındestens 11 Memre weıt überschrıtten
wırd). Da WIT 1 Nınıyıtenfastenoffieium das erste Drittel? der
Memre VOTL unNns aben. dıe Zahl dieser ber ungefähr auf a
angegeben werden kann3, ist d1e Vermutung In etwa berechtigt,
anzunehmen, daß dıe ursprünglıche Z wohl ungefähr
SCWESCH se1n wırd4.

och dunkler ist, dıe Frage nach der ursprünglichen Reıihen-
olge und damıt uch ach em inneren Zusammenhang der
Kegenbitten?. Am hbesten scheıint S1E wenı1gstens für den ersten
2811 auft TUN:! der Überlieferung des Jaqggira geklärt werden

können, enn dıe 15 ]1er vorlıegende KReıhenfolge steht uch
1m Kınklane mıt dem ıinneren Zusammenhang der Texte Wohl

stärksten ist dıe KEınhelt des ersten Memra Zzerstort worden.
Der nunmehr allgemeın gebräuchliche 1Ce der Regenbitten

Aphrems Memre d(h)&-Ba’wat(h)a ist; siıcher achr a lt6 So wırd
bezeugt 1MmM eX Add des BrM, der AUS dem der

Jahrh stammt (S ben lıterarısche Überlieferung Nr 1)
ILiamy äßt dıe rage O  en, ob der 1be hıer VO  S Aphrem selhst

Lamy 1 Sp 35
FKür diese Berechnung ist keın direkter Beweis mehr möglich; S]ıe ist eın außer-

lıch, nach dem vorhandenen Materi1al, aufgestellt.
Dıe etwalgen Hymnı nıcht mıtgerechnet.

dıe Ausgabe VOIl Lamy und uch die VO.  > Rahmanı.
Be1l Lamy 111 und ist die Reihenfolge Dıa sehr unbefriedigend.
Dıiese sınd nıcht verwechseln miıt den sonstigen Ba’wäat(h)a Vgl Lamy 11L,

Proleg.
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ewählt wurde, der ob VO  - den späteren Ahbschreıbern hınzu-
gefügt worden ist!

Jedoch scheıint dieser Thtel nıcht ursprünglıch se1n, S0O11-

ern wurde schon achr fruh AUusS dem Nıiniyıtenfastenoffieium
übernommen ; enn innerhalbh dıeses Offierums tınden WIT ZUeTrSt
diese gebräuchlıche Bezeichnung, dıe ber durchaus nıcht eIN-
heitlich WaLl, sondern für a lle ın dıesem 1C1U M verwendeten
Viemre galt? Der Name NO geht zuruück auft orlechısch ALtar3
un Wr allgemeın festgelegt für (+ebete. dıe 11a auft Bıttprozes-
s1ionen ZUT wendung eINes Übels USW verrichtete. er ist.

ohl sıcher. daß der jetzıge Titel der Regenbitten VO  a der
)berschrift des Nınıyıtenfastens herstammt. Von der eigent-
lıchen Bedeutung dıieses Tıtels, insotern das Offiermum darunter
gefaßt wurde., wıch INa  a späater ah und verwendete ıh annn uch
für dıe Regenbıtten.

Vıelleicht wırd dıe ursprüngliche Bezeıchnung gelautet ha-
ben Memre d(h)e-Metra; ennn dıe Regenbıtten galten nıcht
qals solche G(Gebete, dıe 1a  w} überhaupt 1Ur ın Zeiten orober Not
ZUTL wendung e1INes Übels verwandte. sondern SIE dıenten der
Krflehung VO  S egen Für dıe Ze1iıten orobher Not verfaßte Aphrem
selbständıge Memret.

ER  UN VON REGENBITTEN IN MESSGESAÄANGEN

uch Iın dıe (Gesangspartıen des Missale des nestorlianıschen
bzw chaldäischen Rıtus en Verse AUuS Regenbıtten phrems
Kıngang gefunden un! ZAWaLr uch 1eTr innerhalb der Bußtage
der Nınıvıten, gefe1ert Montag, Dienstag, Mıttwoch und
Donnerstag. Innerhalh der Nınıvıtentage finden sich 1n den
‘Onjäat(h)a d(h)& (Janke bhbesondere dem Charakter der Jage
gepaßte rophen, In denen dıe Sündhaftigkeit und dıe seelısche
Bedrängn1s der Menschen ausgesprochen wırd Hıer {inden WIT
Regenbıttenverse?.

siehe Lamy ILL, Proleg. MK DE und Lamy E Sp 357
Beachte dıe Zitierungsweise ın TrCh 200 Die Kegenmemre werden dagegen

oft eiınfach als Memre bezeichnet. Sıehe S 392
Vgl Baumstark, (teschichte, 51
Lamy g1bt Mitteilung VOIL einem solchen Sermo. Siehe Lamy 1 Sp 146
MCh 152—153; vgl MCh 153 un Rahmanı 85D,
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LANGE EN HL ” zıa © )R/ ALB DES
NINIVITENFASTENOFFICIUMS

1C A Nınıyıtenfastenoffieium sondern uch darüber
hınaus enthält der Hüd(h)ra Kegenbıtten Aphrems deren Ver-
wendung 1eTr ber recht spärlich ıst; DIie Hüd(h)rahs Orquart
1160 zeıgt innerhal der ale d((h)&“Ud(h)rana* ‘Onjat(h)a-
(+ebete 1 Korm VONN (+ebeten 23450 NOa 234 05 auf innerhalb
deren sich Spuren VO  a Kegenbıttenversen Aphrems nachweısen
Jassen? Ks handelt sıch hıerbel melstens 1Ur der ZWEI

Verse Überarbeitung
Das BrCh enthält d1ıe ÜTr Ferlaltagen gebräuchlıchen

Jale A{( )E ‘Üd(h)rana mit den ‘Onjat(h)a d{( n -_Metra ım Anhange
den Bänden?3 Zaum Unterschlıed VO 1C1UM der Hüd(h)ra-

handschrift steht hier dıe Bemerkung, daß diıese ‘OnJat(h)a 1E

ann ebetet wurden WenNnn EeIN empfindlıcher Regenmangel sich
emerkbar machte4 Ks Iso (+ebete {r Ausnahmefälle
I)iese kurzen Regenantıphonen SINd Z rößten Teı1l AUuS egen-
bıttenversen Aphrems zusammengesetzt Häufig sınd diese
durch kleinere Zusätze vermehrt worden daß dıe metrıische
Eınheıt dıeser '"OmnJat( — verloren SINg Sehr selten Hınden WITL

Aphremsche Verse TeiIiNner (zestalt VOTL

DIE ERWENDUNG VON REGENBITTEN DEN A O  N FUR „DAS
KASTEN DER JUNGFRAUEN‘‘

DIe Hs BrMOr 230 AUS dem Jahre 148% nthält aut fol 133
bhıs 161 kKegenmemre {ür das Fasten der ungfrauen unter der
Überschrift Ia 6AsD 1840 w .

Die textlıche Analyse ergıbt Regenbıtten nach derAusgabe Rahmanıs:
Rahmanı 112 hıs 118

WNO X3 m AS5° 30A 33 eXxPL.: As2 5655 21235 z= \

Siehe Hüd(h)räa-hs
“ Sıehe Hüd(h)ra-hs 1013 Hier vielleicht SChH des Inhaltes. Kerner 1013,

Vers 4A5 4&NO0S5 e$ wASOX ; dazu Lamy JLL, Sp %e D
TCh S I3

A die Fußnote 111 TCh
Sıehe Baumstark (Zeschichte, »10 Das Fasten der Jungfrauen wurde

begangen Tage nach Kpıphanie Die Handschrift 2300 ist nach Margolhliouth ıtıert
(8:: O;}
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» Rahmanı S 118; bıs 122, 15
WNC. (33D 95 { S3 expl.: nm  &- ‘uz>:os as3

Rahmanı 122, hıs 129, f
WNC.. 25015 _» A0 0ß exDL dAaSOD \.1

Rahmanı 129, 1% hıs 136
WNO Jaars d exDL (3a  V éÄ:o&s

Dıieser lıturgısche Überlieferungszweig berührt sıch nıcht mıt
den bısher behandelten Memre.

DAS NESTOR  SC REGENOFFICIUM CR F  ALEMER
HAN  D

I)ie Hs Jer 37 hat auf tfol ”1  V__ eın hbesonderes egen-
offiıc1um, das der Redaktıiıon der Lehrer der Vorzeıt 1MmM Oberen
OSTtTeTr be]l Mossul zugeschrıeben wırd und eın eigentlıches
Rogationsofficium ıst, da während der Prozession Zı den be-
troffenen (+ebleten ebetet wırd bzw ebetet wurde Diıe Blätter
der Hs sind leider 1ın einem stark verderbten Zustande, daß
10a keinen k laren Einblick mehr Iın das Ofheirum gewınnen kann
Iieses selhst ist nach dem Schema des Nachtgottesdienstes nach
Art des Ninıivitenfastenoffieiums aufgebaut. 7We1 Stellen
ist dıie esung elınes emrTAa ber den KRegenmangel verzeichnet,
bzw g ls Krsatz a{iUur dıe Rezitation elnNes Mad(h)r.  D  O<  Sl Iıe Texte
der Kegenmemre werden nıcht mitgeteılt; ebenso fehlt dıe AN-
gabe des Verfassers. Mautöb(h)e kennt dieses Offierum nıcht:
dafür o1lt die zweımalıge Memrelesung bzw Rezitation der
Mad(h)räsa bzw. Mad(h)raßse ohl als Krsatz.

BEI DEN MALABAR- ODER THOMA  ISTE

1eTr rag dıie Überlieferung der Regenbiıtten einen durchaus
sekundären Charakter. Innerhalb des syro-malabarıschen Ferjal-
offierums tinden sich Gebetstexte ın der HKorm VON ‘Onjat(h)a,
dıe vielleicht JI} ıihres Bıttcharakters den PIECECS der Iate1-
nıschen Kırche entsprechen. Sıe stehen textliıch ın Zusammen-
hang mıt dem Niniviıtenfastenoffieium der Nestorianer und sınd

AUS  SS diesem 1C1U M herübergenommen worden.. Und ZWaLr

Officvrum ferzale DVO elero Syro-Malabarıco. Verapoly 1886 BrSM, 2094
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handelt sıch dıe ‘Onjat(h)a der Tageszeiten, dıe der Matutın
un den Laudes des römıschen BrevıJ]eres entsprechen. Kınheit-
ıch sInd 1eTr dıe kKegenbıtten nıcht erhalten. sondern sSind uch
hıer, WwW1e 1m weıteren Rahmen der Nınıvıtenfasten, mıt tücken
AUuS anderen Memre Aphrems vermıscht. Sodann siınd dıe eIN-
zelnen Verse 1ın ülberarbeıteter (zxestalt überhefert2. So tiınden
sich oft /usätze, dıe den ‚.hythmus der Verse durchbrechen.
DıIe Herausschälung der wenıgen kKegenbıttenverse ist daher
sehr schwierig. IDıe ‘OnjAt(h)a der Donnerstage en für ıe
Überlieferung der kegenbıtten kaum eıne edeutung. dıesem
Tage finden WIT 1U In den ‘Onjat(h)a der V esper SahZ geringe
Spuren elner Kegenbıttenüberlieferung®. Jedoch ist nıcht ET

dıe textlıche Grundlage der 'OnJjat(h)a das Nınıyıtenfasten 6>
wesen®

uch den Malabarchristen ist das Nınıyıtenfasten bekannt#.
Da 1m Rahmen des gesamten nestorlianıschen Rıtus steht,
ist uch 1eTr das ber das Nınıyıtenfasten der NestorJaner 1MmM
/Zusammenhang mıt den Kegenbiıtten ben Gesagte maßgebend.

ANHANG

DIE REGENBITTENAUSGABE MANIS ‚BESSARIONE"
Rahmanı hat 1m Bessarıone ( und &. (Romae 19083 167 e

Kogatıonum edıert, dıe eınem In der Kırche St. Jacobı 1ın der
ähe VO  > Shloz aufbewahrten Codex (17 Jh.) entnommen hat Jedoch SC
hören diese SECTINONES Rogationum keineswegs den Regenbiıtten Aphrems.
Ihr Inhalt 5äßt auf den ersten Blıck mıt deuthcher Sicherheıit diese Fest-
stellung machen; enn S1e tragen eıinen ausgesprochenen paraenetischen
Charakter. Rahmanı hat sıch sicherlich durch den Tıiıtel dieser

ME1n dem Codex täuschen lassen, Wworın das Wort
AA G:

Q, 11(h)a vorkommt. 2e-
doch der Begrıff au(A)a bedeutet 1er nıchts anderes als Bıttgebet 1MmM
weıtesten Sınne und führt uns der gesicherten Annahme., daß dıie 1ın

DD E A  BrSM, 407, oA5, a35 Hıer 1ın der 'Onit(h)a d(h)eMauteb(h)a; ın ihr
liegt e1iInNn deutlicher inwels auftf den Propheten Jonas VOL (S ben Jonasmemra),

2 BrSM 489
BrSM 411
Vgl den einschlägigen Aufsatz VO.  s Glamil, — Documenta relationum USUW) .

ı = Bessarıione, Romae 1903, Vol L SSI£
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Hrage stehenden eıne Verwendung 1ın der Liturgıe gefunden
haben Beıde hatte Lamy schon ediert un ZW ar eın Jahr VOT-

her 1902), den ersten unter dem Titel Sermo de Remnrehensuvone den 7WEe1-
ten unter dem Titel Erhortatıo ad monachos?.

Die Ausgabe Rahmanıs ist In der Lateratur alg echt aufgenommen
worden?. Der VON Rahmanı eNutzte Codex scheınt abhängıg se1ın
VONN dem be1 Lamv erwähnten ‚‚Codex Mausılanus B:c 4

S DA E  .:Siehe Lamy Sp Rahmanı hatte VON diesem and Lamys ansche!1l-
nend keine Kenntnıis.

Sıehe Lamy 1V, Sp.
Vgl Bardenhewer ın Biıblıothek der Kırchenvälter, 371 empten U

Müiünchen 1919, und (Zeschichte der altkirchlichen Lateratur Freiburg 1. Br
1924, S73

Vgl Lamy 1 Sp 143 und 144:; besonders Lamy Sp 453 Anm


